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Die Uran- und Radiumgewinnung in den bereinigten Staaten.
Von K. P i e t r u s k y ,  Chikago.

Von einer Uranindustrie, d. h. von der Verhüttung 
und technischen Ausnutzung der uranhaltigen Erze kann 
man in den Vereinigten S taaten erst seit etwa 2 Jahren 
sprechen. Bis dahin wurden die geförderten Erze fast 
sämtlich in das Ausland, nach Europa gesandt. Seit
dem haben sich die Verhältnisse sehr geändert. Mehrere 
große Gesellschaften befassen sich bereits mit der Ge
winnung von Radium, in New York ist kürzlich ein 
Nationales Radium institut gegründet' worden, und die 
technologische Abteilung des »Bureau of Mines« in 
Washington hat in Kolorado ein besonderes Zweigamt 
eingerichtet, um Untersuchungen über die zweck
mäßigsten Verfahren für den Abbau, die Verhüttung 
und die Verwertung von uran- und vanadinhaltigen 
Mineralien auszuführen. Das ausgesprochene Ziel dieser 
Untersuchungen, die von dem Chemiker Dr. R. B. 
M oore und dem Mineraltechnologen K. L. K i th i l  ge
leitet werden, geht dahin, den Vereinigten S taaten den 
Gewinn aus der Verhüttung der Erze zu erhalten. Von 
den Genannten ist kürzlich ein vorläufiger Bericht über 
ihre A rbeiten veröffentlicht worden, der den nach
stehenden Angaben zugrunde liegt. Außerdem sind 
dabei die von Frank L. l i e ß  verfaßten Jahresberichte 
des U. S. Geological Survey über die Gewinnung von 
Uran und Vanadin benutzt worden.

Als uranhaltige Erze kommen in den Vereinigten 
Staaten Pechblende und in neuerer Zeit hauptsächlich 
Carnotit in Betracht.

Die bedeutendsten P e c h b le n d e g ru b e n  befinden 
sich im Gilpin County, dem ältesten Bergbaubezirk 
des Staates Kolorado, ungefähr 2 englische Meilen von 
Central C ity entfernt. Diese sind die Kirk-, die Beicher-, 
die German-, die Wood- und die Calhoungrube, von 
denen die drei erstgenannten auf dem Q uartz Hill in 
2850 m Höhe, die beiden ändern im Tal liegen. Sie 
sind sämtlich ursprünglich Goldbergwerke gewesen, die 
auch bis vor kurzem hauptsächlich ihres Golderzes 
wegen betrieben wurden. Wenn- das Golderz in größerer 
Teufe aufhörte und an seine Stelle Pechblende tra t, 
wurde der Betrieb eingestellt, um erst von spätem  Be
sitzern, die deren W ert besser zu schätzen wußten, 
wieder aufgenommen zu werden.

In  der K irkgrube wird ein Pechblendegang von
1,2 - 1 ,8  m Mächtigkeit abgebaut. Der Schacht ist 
120 m tief und folgt dem Gang, der m it ungefähr 80° 
einfällt. Das früher geförderte E rz ist z. T. sehr reich 
gewesen und hat bis 8 0 %  U3 0 8 enthalten. Der gegen

wärtige Besitzer hat ungefähr 20 t Erz m it durchschnitt
lich 35% und etwas über 100 t  m it 3 - 4 %  U3 0 8 ge
fördert, den größten Teil davon in den Jahren 1905 
und 1906. Das reiche Erz ist nach Europa gegangen, 
u. zw. zu einer Zeit, in der anscheinend die österreichi
schen Gruben die einzigen Gewinnungsstätten von 
U ranerz waren. Neben der Pechblende enthält der 
Gang auch Gold, Silber und Kupfer, jedoch befinden 
sich Gold und Pechblende nicht zusammen darin. In 
den letzten Jahren ist der Betrieb nur unregelmäßig 
und die Förderung dementsprechend wenig umfangreich 
gewesen.

Die etwas nördlich davon gelegenen German- und 
Beichergruben, die im Jahre 1912 von der German and 
Beicher Mines Co. übernommen worden sind, bauen 
den gleichen Gang im Abstand von einigen hundert 
Fuß ab; die Schächte sind 180 und 60 m tief. Auch hier 
ist das Gangeinfallen nahezu seiger. Neben Pechblende 
enthält der Gang Eisen- und Kupferkiese sowie gold- 
und silberhaltige Blei- und Zinksulfide, jedoch kommen 
auch dort Gold und Pechblende nicht zusammen vor. 
Das Erz en thält an manchen 3 ,7 5 -5  cm mächtigen 
Stellen über 80% U3 0 8. Von H erbst 1911 bis Anfang 
1913 sind in beiden Gruben 240 Pfd. Erz mit mehr als 
70%, 220 Pfd. mit 20%, 5 t  m it 2 ,6% .und 1 t  m it 2% 
U3 Og gefördert worden. Bei Abfassung des Berichts 
war die Gesellschaft hauptsächlich m it Schürfbohrungen 
und Aufschließungsarbeiten beschäftigt.

Die Calhoungrube, südlich von den genannten, 
wird z. Z. nur auf Golderz abgebaut. Im Jahre 1912 
ist aus einem je tz t geschlossenen Schacht eine geringe 
Menge von reicher Pechblende (37,5% U) gefördert und 
für 1300 $ an Sammlungen sowie für Versuchzwecke 
verkauft worden. Der Betrieb soll erst wieder aufge
nommen werden, wenn ein zweckmäßiges Verfahren 
für die Anreicherung armer Pechblende vorliegt.

Auch die benachbarte Woodgrube wird hauptsäch
lich wegen ihres Goldgehaltes betrieben. Im März 1913- 
ist man auf eine kleine Tasche gestoßen, die 400 Pfd. 
reiche Pechblende geliefert hat. Der Gang besitzt nur
22,5 -  45 cm Mächtigkeit, ist aber stellenweise reich an 
Gold und führt Blei, Kupfer, Silber und an einer Stelle 
auch Zink. In  den letzten 5 Jahren ist do rt ungefähr
1 t  Pechblende von m ittlerm  Gehalt gefördert worden.

Das arme Erz hat in diesen Gruben bis vor kurzem 
wenig Beachtung gefunden. In  den Bauen der German
grube sind sogar als wertlos fortgeworfene Erzstufen
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aufgelesen worden, die 12% U3 0 8 enthielten, woraus 
man schließen darf, daß eine weit größere Menge von 
ärmerm Erz unberücksichtigt- geblieben ist. Die Zu
kunft der Gruben scheint aber gerade von der Verwertung 
des ärmern Erzes abzuhängen. Von verschiedenen Seiten 
ausgeführte Anreicherungsversuche haben bereits ziem
lich gute Ergebnisse geliefert. Die von dem Bureau of 
Mines erzielten, die demnächst in einem weitern Bericht 
bekannt gegeben werden sollen, lassen erwarten, daß 
Erz mit nur 0,5 % Us Og verwertet werden kann.

Die übrigen Vorkommen von Pechblende haben sich 
bisher nicht a'ls wirtschaftlich bedeutungsvoll erwiesen. 
In Nordkarolina sind im Mitcliel County in den 
Gruben Deer Park und Bailey Nr. 1 in Penland, 
Eagle Bluff Nr. 1 bei dem Mount-Mitchell-Postamt, 
Blue Rock, 7 englische Meilen südwestlich von Spruce- 
pine, Beaver Creek, 3 englische Meilen nordöstlich von 
diesem Ort, und F la t Rock, nahe dabei, geringe Mengen 
gewonnen worden, die im Jahre zusammen noch nicht 
100 Pfd. betragen haben. Das Mineral besteht dort aus. 
Uraninit, der kristallinischen A bart der Pechblende.

Von unvergleichlich größerer Bedeutung sind die Ab
lagerungen von C a rn o ti t .  Das Mineral ist von F r ie d e i  
und Cu m en g e  in Paris nach dem frühem  Präsidenten 
Frankreichs benannt worden. Diese Forscher haben 
im Jahre 1899 die ihnen von P o u lo t  und V o illeq u e  
gesandten Gesteinproben aus dem Paradoxtal in Kolo- 
rado untersucht und das Mineral als Kalium uranvanadat 
angesprochen. Es ist kanariengelb, von etwas wechselnder 
Zusammensetzung und enthält neben Uran und Vanadin 
Kalium oder Kalzium oder beides. Gewöhnlich besteht 
es aus einem Gemenge von echtem Carnotit, dem 
Kaliummineral (2 U 03. V2 0 5. K2 O + x  H3 0), und Tjuja- 
m unit (K. A. N e n a d k e v ic h 1), dem Kalziummineral 
(2 U 03. V2 0 B.Ca O + x  H2 O). Zumeist kommt es in 
Form winziger Schuppen von pulver- und wachsartigem 
Aussehen vor, von denen die Risse und Sprünge im 
Sandstein auSgefüllt werden. An manchen Stellen 
kann man mit der Lupe eine etwas strahlenförmige, in
dessen ziemlich unbestimmte Kristallform erkennen. 
Sehr selten erscheint es in fester Form, die sich wie 
Paraffin schneiden läßt lind ölig anfühlt. Die Farbe 
des pulverförmigen Minerals ist häufig durch Eisenoxyd 
oder Kalziumvaliadat verändert. Das Ganggestein ist 
regelmäßig Sandstein.

Für die Vorkommen von Cai'notit kommen 2 große, 
geographisch voneinander geschiedene Bezirke in Be
tracht: das Paradoxtal in Kolorado und der Green- 
River-Bezirk in Utah.

Im  P a r a d o x ta l  befinden sich die bedeutendsten 
bis je tz t entdeckten Ablagerungen. Dazu gehören die 
westlichen Teile der Montrose und San Miguel Counties 
von Kolorado mit den angrenzenden Teilen der San 
Juan und Grand Counties von Utah. Seinen Namen 
hat das Tal davon erhalten, daß es von dem Doloresfluß 
nicht der Länge nach, sondern quer durchströmt wird. 
Die östliche Grenze dieses Bezirks bildet eine Linie, 
die von einem Punkt ein wenig östlich vor dem E in tritt 
des Doloresflusses in den Disappointment Creek im 
Süden nach einem Punkt 6 englische Meilen westlich von
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N aturita und von dort gerade nördlich bis zum San 
Miguelfluß läuft. Die westliche Grenze bilden die La Sal 
Mountains in Utah, die sich nach Norden über Uranium 
hinaus fast bis Gateway erstrecken. Die Länge des 
ganzen Bezirks von Norden nach Süden beträgt un
gefähr 40 englische Meilen, seine Breite 20 Meilen.

Die dort vorkommenden Erze zeichnen sich durch 
einen verhältnismäßig hohen Durchschnittsgehalt an 
U und V aus. Die nachstehende Übersicht zeigt die 
Zusammensetzung von Erzen, die im Jahre 1912 aus 
Long Park versandt worden sind.

O/ O/ O/ O/ 0/ 0 / O/ 0 / 0/
/o  /o  /o 7o 7o /o 7o /o  /o

U3 0 8 3,14 2,83 3,35 2,75 2,48 2,91 3,43 3,54 2,95
V2 0 5 5,33 5,14 5,81 5,08 5,09 4,2513,63 6,66 5,93

Die hier angegebenen Werte übersteigen allerdings 
den Durchschnitt, da ein erheblicher Teil des zum 
Versand gelangenden Erzes nur 2 % U3 0 8 enthält und 
eine große Menge armes Erz in der Gr.ube gelassen oder 
auf die Halde geworfen wird. Anderseits werden gelegent
lich einige 100 Pfd. Erz mit 15 oder 20% U3 0 8 aus 
»bug holes« gefördert, wie kleine, mit reichem Erz aus
gekleidete Taschen von den Bergleuten genannt werden. 
Die aus dem Paradoxtal und den umliegenden Bezirken 
im Jahre 1913 versandten Erze haben im Mittel etwa 
2%  % U3 0 8 und 3 -  4 % Va 0 B enthalten.

Die hauptsächliche Erzart besteht aus einem Sand
stein, in dem gelber Carnotit so eingesprengt ist, daß 
sich seine Farbe deutlich erkennen läßt, und der kleine 
Nieren von braunem, sandigem Ton enthält. Diese 
in vielen Fällen dünn durch den Sandstein verstreuten 
Nieren bilden einen erheblichen Bestandteil des Erzes 
und sind nach Annahme der Bergleute sehr vanadin
haltig. In den untersuchten Proben ist V auch nach
gewiesen worden. Daneben gibt es aber noch eine große 
Anzahl sehr verschiedener, technisch wertvoller E rzarten : 
dunkelblaue, braune und schwarze Vanadinerze, von 
denen die blauen gewöhnlich U enthalten; hochhaltigen 
Carnotit in »bug holes«, der so weich ist, daß er sich 
zwischen den Fingern kneten läßt oder mit Gips kristalli
siert ist; rotes Kalziumvanadat, z. T. strahlenförmig, 
z. T. mit Carnotit und blauem Vanadinerz vermischt. 
Ein großer Teil des sehr armen Erzes ist an der Luft 
verwittert, wobei es eine grüne, rosenrote oder gelbe 
Farbe oder alle 3 Farben durcheinander angenommen 
hat. An zahlreichen Stellen sind verschiedene Erzarten 
zu einer verworrenen Masse vermengt, an ändern finden 
sich wechselnde Schichten von Carnotit und dunkelm 
Vanadinerz. Es gehört also viel Geschicklichkeit und 
Erfahrung dazu, um die Erze gehörig zu scheiden, zu
mal dies nach ihrem Urangehalt, nicht nach ihrem 
Vanadingehalt geschieht:

Die Form der Ablagerungen ist stets diejenige von 
Taschen, von denen viele eine sehr bedeutende Größe 
besitzen. So ist es nichts Ungewöhnliches, 50 t versand
fähiges Erz aus einem Aufschluß zu fördern. Manche 
Funde haben noch mehr geliefert.

Den reichsten Bezirk, aus dem auch bisher die größte 
Erzmenge gefördert worden ist, bildet Long Park, öst
lich vom Doloresfluß zwischen dem East Paradoxfluß 
im Süden und dem San Miguelfluß im Norden gelegen. 
Die nächste, 56 englische Meilen entfernte Bahnstation
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ist Placerville. Das Parkfeld hat ungefähr 3 Meilen 
Länge, ist % Meile breit und liegt 1950 m über dem 
Meer.

In seinem westlichen Teil befinden sich die 13 Curran- 
Berechtsainen, die durch Stollen- und Streckenbetrieb 
sowie auch im Tagebau ausgebeutet werden. An einer 
Steife bildet die Ablagerung eine V-förmige Tasche, 
die oben eine 37 cm mächtige Schicht von dunkel
grauem Vanadinerz und darunter eine 1,2 m mächtige 
Schicht von gutem Uranerz enthält. Letzteres besteht 
aus Carnotit, der von einem bläulichschwarzen Vanadin- 
mineral durchsetzt ist’.

Nicht weit davon liegen die Berechtsamen der 
Radium Extraction Co., die m it der General Vanadium 
Co. einen Zweig der International Vanadium Co. in 
Liverpool bildet. Die letztgenannte Gesellschaft steht 
in enger Verbindung m it der George ¡Blackwell Sons Co. 
in Liverpool. Die von einem dünnen Sandsteinbett 
überdeckte • Erzablagerung besteht aus einer 20 cm 
mächtigen Schicht von m ittlerm  Gehalt, darauf folgen 
2 ,50- 5 cm reiches Erz und darunter wiederum 0,6 m 
Erz von m ittlerer Güte. Der Abbau erfolgt durch 
3 Stollen. Das geförderte Erz wird von Iiand  in die 
3 Sorten reiches, m ittleres und armes Erz geschieden, 
wobei sich das durchschnittliche Verhältnis auf
3 : 15 : 23 stellt.

Die benachbarten 7 Berechtsamen der Crucible 
Steel Co. haben noch kein Erz für den M arkt geliefert, 
jedoch ist durch Schürfarbeiten das Vorhandensein 
reicher . Ablagerungen nachgewiesen worden. Ebenso 
hat die Prim'os Chemical Co. aus ihren 7 in oder bei 
Long Park  gelegenen Berechtsamen noch kein Erz 
gefördert.
3! Ungefähr 7 Meilen nördlich von Long Park, jenseits 
des San Miguelflusses, in Club Ranch ist die Standard 
Chemical Co. tätig. Sic hat bereits erhebliche Mengen 
von Erz abgebaut. Das Haldengut en thält großenteils 
1 % U 3 0 8.

Die 3 Meilen südlich davon gelegene Cliffgrube, 
die von den 4 Wilson-Berechtsamen gebildet wird, ist 
bisher sehr erheblich an der Carnotitgewinnung beteiligt 
gewesen. Die Ablagerung zeigt gangförmiges Aussehen 
und ist oben fast söhlig, um erst bei 4,5 m Teufe 
schwach nach Norden zu fallen. Die oberste Schicht 
besteht aus weißem Sandstein, darunter liegen 10 bis
15 cm Carnotiterz m it dünnen Schichten von dunkel - 
grauem oder schwarzem Vanadinerz, worauf 0,9 m 
eines ähnlichen Vanadinerzes folgen, das Carnotit führt. 
Das Carnotiterz ist zumeist arm, jedoch ist man wieder
holt auf »bug holes« mit erheblichen Mengen von reichem 
Erz gestoßen. Bisher ist erst ein Aufschluß abgebaut 
worden.

In dem Bezirk zwischen Coke Ovens und Long Park 
besitzen die General Vanadium Co. und die Standard 
Chemical Co, eine ganze Anzahl von Berechtsamen, die 
zum großen Teil gebaut werden. Einzelne sind bereits 
als unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr 
bauwürdig aufgegeben worden, obwohl sie noch erheb
liche Mengen von armem Erz enthalten, was auch für 
die Haldenrückstände gilt. Z. T. trägt der Mangel an 
Wasser die Schuld daran.

Weitere Ablagerungen befinden sich in dem südlich 
vom Paradoxtal gelegenen Bull Canyon und in dem 
südlich davon liegenden M eintyrebezirk. In  diesem 
hat die American Rare Metals' Co. in Denver ihre 
Hültenanlagen.

Die im G re e n -R iv e r-B e z irk  in U ta h  vorkommen
den Erze unterscheiden sich von denjenigen des Paradox
tales in verschiedenen Beziehungen. Ihr Gehalt an 
U3 Og hält sich zumeist zwischen I und 2%, reicheres 
Erz bildet die Ausnahme. Auch der Gehalt an V20 5 
ist durchschnittlich niedriger als bei den Koloradoerzen, 
wenngleich auch Mengen mit 8% V2 0 5 versandt worden 
sind. Während ferner im Paradoxtal die gelbe Färbung 
kennzeichnend für die Erze ist, zeigen sie am Green 
River zumeist ein dunkles Aussehen. Viele dieser 
dunkeln Erze färben sich jedoch bei längerm Liegen 
an der Luft gelb; da diese Veränderung auch bei 
Erhitzung rasch ein tritt, bietet sich dam it ein wertvolles 
Erkennungsmittel.

Die meisten Carnotitablagerungen dieses Bezirks 
befinden sich 10 —12 Meilen südwestlich von dei S tadt 
Green River, einer Station der Denver & Rio Grande 
R. R., mit der sie durch eine gute Fahrstraße verbunden 
sind. Die bisher abgebauten Aufschlüsse liegen fast 
sämtlich auf der östlichen Seite des Green Rivers. Die 
bedeutendsten sind die Lorimer- und I*orsman-Btirecht- 
samen. Westlich vom Fluß haben nur die Morris- 
Berechtsamen mehrere Tonnen Erz geliefert.

östlich vom Green River und ungefähr 16 Meilen 
südöstlich von der S tadt Thompsons, auch einer Station 
der genannten Bahnlinie, besitzt die Vanadium Otes 
Mining & Milling Co. mehrere Berechtsamen. Das Erz 
ist auch dort zumeist arm  und muß, ebenso wie am 
Green River, durch Handscheidung auf einen D urch
schnittsgehalt von 2% U3 0 8 gebracht werden, um 
m arktfähig zu sein.

Die K o s te n  d e r  E rz g e w in n u n g  sind in den ein
zelnen Gruben sehr verschieden, stellen sich aber wahr
scheinlich im Durchschnitt auf 30 S /t m it Einschluß 
der sorgfältig vorzunehmenden Handscheidung. Dazu 
kommen noch für Sprengstoffe, Werkzeuge usw. 2 $, 
für Säcke und Einsacken 4  8 und für die Gehälter 
der Betriebsleitung und sonstige Ausgaben 10 S, so 
daß sich der Gesamtbetrag auf 46 S /t beläuft.

Die F r a c h tk o s te n  betragen für die Green-River- 
Erze ungefähr 4,50 $ von der Grube nach der Bahn
station Green River; von dort nach New York 13 S/t. 
Für Thompsons sind sie etwas höher, da das Anfahren 
zur Station ungefähr 6 $ kostet, während die Bahn- 
frächtgeblihr nach New York fast gleich ist. Im Paradox
tal zeigen die Frachtkosten große Verschiedenheit, 
jenachdem die Erze erst auf Packeseln zur Wagen
haltestelle geschafft Werden müssen oder an der Grube 
in die Wagen geladen werden können, die sie nach der 
Bahnstation Placerville bringen. Von Long Park, wo 
letzteres zumeist der Fall ist, beträgt die Fuhrgebühr 
nach der Station 20 S /t. Die Standard Chemical Co. 
und die General Vanadium Co. bezahlen für diese Be
förderung ihrer Erze aus den Gruben im östlichen 
Paradoxtal 18 S, außerdem aber 2 - 3 $  für das Herunter
schaffen ins Tal. Für die Cliffgrube stellen sich die
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besondern Kosten auf 8 - 1 0  und für die Bull Canyon
erze auf 5 $. Die Frachtgebühr von Placerville nach 
New York beträgt unter gewöhnlichen Verhältnissen
11,57 und nach Hamburg oder Liverpool über Galveston, 
Texas, 14,50 §/t.

Der V e rk a u fs p re is  d es  E rz e s  richtet sich nach 
seinem Urangehalt, der Vanadingehalt spielt eine 
untergeordnete Rolle. Ist der Urangehalt ziemlich hoch, 
der Vanadingehalt dagegen nur gering, so wird für 
letzteres gewöhnlich nichts bezahlt: Da außerdem die 
ausländischen Kaufverm ittler einen Mindestgehalt von 
2% Uranoxyd verlangen und ärmeres Erz m it hohem 
Vanadingehalt zurück weisen, so gehen große Mengen 
von wertvollem Erz in der Grube oder auf der Halde 
verloren. Im Jahre 1912 wurden für 2%iges Erz 1,25 
bis 1,40 $ für 1 Pfd. (=  453,593 g) Uranoxyd und 
0,35 S für 1 Pfd. Vanadinoxyd bei einem Gehalt von 
mehr als 3% davon geboten. Ein anderes Angebot 
lautete auf 1,30 $ für 1 Pfd. Uranoxyd in 2%igem, 
1,40 $ in 2^4%igem und 1,30, $ in 3%igem Erz neben
0,30 S für 1 Pfd. Vanadinoxyd. Wird der Vanadingehalt 
nicht bezahlt, so stellt sich der Preis für 1 Pfd. Uran
oxyd durchschnittlich auf 2 S für 2%iges und auf 2,25 $ 
für 3%iges Erz. Erze m it 3 — 5% Uranoxyd bringen 
wenig mehr, die reichen Erze aus den »bug holes« mit 
1 2 -2 0 %  ungefähr 3 $• Diese Preise verstehen sich 
alle fob. New York oder Hamburg.

Derartige Preise werfen für den Grubenbesitzer nur 
einen sehr geringen Gewinn ab. Z. B. erzielt er für Erz mit 
2,5% U3 0 8 und 4,5% V2 0 5 (50 Pfd. U3 0 8 zu 1,40 3, 
90 Pfd. V2 0 B zu 0,30 $) 97 $ /t. Rechnet man hiervon, 
wie oben angegeben wurde, die Förderkosten usw. mit 
46 S, die Fahrkosten mit 20 und die Bahnfracht mit
14,50 $, insgesamt 80,50 $ ab, so verbleiben ihm 16,50 § 
für 1 t Erz. Dabei sind aber etwaige Ausgaben für die 
Anreicherung von armen Erzen, Tilgung und Verzinsung 
des Anlagekapitals usw. unberücksichtigt geblieben.

Um auch die ärmern Erze verwerten zu können, 
sowie um Verluste bei der Handscheidung zu vermeiden, 
gleichzeitig aber auch zur Ersparnis von Frachtkosten 
würde sich natürlich die A n re ic h e ru n g  d e r  E rz e  
empfehlen. Sie läßt sich sowohl auf nassem als auch auf 
trocknem Wege durchführen. Bei dem nassen Verfahren 
sind die Erze zunächst durch Brecher und Walzen so 
fein zu vermahlen, daß die Masse durch ein Sieb von 
40 — 80 Maschen geht. Feineres Vermahlen ist wegen 
zu großer Schlammbildung zu vermeiden. Nachdem 
die Masse in einer mit einer Scheuervorrichtung aus
gerüsteten Drehtrommel gewaschen ist, wobei sich die 
Sandteilchen absetzen, lassen sich die im 'Wasser 
schwebenden Carnotitköjnchen abziehen. Um auch 
die m it dem Sand niedergeschlagenen Carnotitkörnchen 
auszubringen, wird das Waschen, so häufig es die Um
stände erfordern, wiederholt. Versuche mit Haldengut, 
das 2,02% U3 Oa und 2,32% V2 0 5 enthielt, haben 
folgende Ergebnisse geliefert.

Menge
V

G ehalt an
• o 6 j u 3o 8

S % K % 1 g
E rz .............................
K o n z e n tr a t ...............
R ü c k s ta n d .................

1943
191,3
1751

2,32 
9,92 •_

44,08
18,976

2,02 39,348 
8,84 j 16,91

Die Ausbeute von V2 0 5 hat dabei 43,035%, die 
von U3 0 8 43,08% des Erzgehaltes betragen. Die mit 
dem Elektroskop gemessene R adioaktivität des Erzes 
und des Konzentrats ist im Verhältnis 1 : 4,56 erhöht 
worden.

Andere Versuche mit armen Erzen sind gleich 
erfolgreich gewesen.

In wasserarmen Gegenden empfiehlt sich das trockene 
Verfahren. Hierbei wird das Gut möglichst auf die 
Feinheit der Sandsteinkörner vermahlen, worauf es 
durch ein Sieb von 120 - 150 Maschen geschickt 
wird. Bewährt hat sich die Verwendung eines L uft
gebläses, das die feinsten und wertvollsten Teilchen 
in eine Staubkam m er befördert, während die gröbern 
Teilchen vorher ausfallen.

Bei einer ändern Arbeitsweise wird das Erz zunächst 
auf eine Siebgröße von etwa 40 Maschen gemahlen und 
dann einem Schüttelsieb von 150 Maschen aufgegeben. 
Das Feine stellt das Konzentrat dar. Das Grobe gelangt 

.in eine Vorrichtung, in der die Carnotitteilchen infolge 
einer scheuernden Behandlung der Sandkörner von diesen 
abfallen. Bei einem Versuch wurden hierzu steife, auf 
einer S tahlplatte scheuernde Drahtbürsten benutzt. Die 
ganze Masse wurde sodann auf zwei übereinander an
geordnete Schüttelsiebe von 80 und 150 Maschen ge
bracht. Die nachstehende Zusammenstellung zeigt die 
Ergebnisse.

Sieb- Gehalt an
weite Menge v 2 °5 U 3 o 8

gMaschen g % g % :
Erz .................... 40 500 2,40 12,25 2,24 11,20
Durchgang (Kon

zentrate) . . . 150 134 4,66 6,24 4,42 5,92
Rückstand . . .  150 169 1,60 2,70 1,53 2,58
Rückstand . . .  80 197 1,50 2,95 1,37 2,68

Die Ausbeute stellte sich auf 50,85% V2 0 5 und
52,85% U3 0 8; das Anreicherungsverhältnis auf 3,73 : 1.

Wenn man berücksichtigt, daß aus 10 t gefördertem 
Erz durchschnittlich mittels Handscheidung nur 1 t 
mit mehr als 2% U3 Og erhalten wird und daß sich aus 
den auf .die Halde gestürzten 9 t noch 5 t  anreicherungs
wertes Erz gewinnen lassen, so bedarf die Zweck
mäßigkeit dieser Behandlung keiner - weitern Begrün
dung. Die wiederholt aufgestellte Behauptung der 
Händler, daß darunter die R adioaktivität der Erze 
leide, ward durch die oben mitgeteilten Versuchs
ergebnisse widerlegt. . Eine chemische Anreicherung 
der Erze würde allerdings bessere Ergebnisse liefern, sich 
aber infolge der hohen Frachtkosten für die Chemi
kalien bis zur Grube zu teuer stellen.

Für die V e rh ü t tu n g  d e r  E rz e  sind folgende 
Verfahren vorgeschlagen worden, die z. T. bereits im 
Betriebe angewandt werden.

Ein von W. F. B le e k e r  ursprünglich für die Be
handlung der peruanischen Patroniterze in der Anlage 
der American Vanadium Co. bestimmtes Verfahren zielt 
auf die Erzeugung von Kupfer-, Blei- oder Eisenvanadat 
aus vanadinhaltigen Erzen und die Abscheidung der 
Vanadinbestandteile hin. Es zerfällt in 2 Vorgänge, 
die Erzeugung einer neutralen Vanadinlösung und 
die Fällung des Metalls. Das gepulverte, m it einem 
Lösungsmittel versetzte Erz wird geröstet, worauf das
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Alkalivanadat, die Vanadylsalze, aus dem Röstgut 
mit Wasser ausgelaugt werden. Der Rückstand wird 
mit verdünnter Salzsäurelösung gelaugt, um zurück
gebliebene Vanadinverbindungen aufzulösen. Beide 
Lösungen werden zu einer neutralen Vanadinlösung 
vereinigt. Das erwähnte Lösungsmittel besteht in einer 
Mischung von Chlornatrium und Ätzkali. Durch Zusatz 
von Kupfersulfat ward aus der neutralen Lösung Kupfer - 
vanadat niedergeschlagen. Versuche des Bureau of 
Mines haben gezeigt, daß sich dieses Verfahren mit 
geringer Abänderung auch für Carnotiterze verwenden 
läßt. Wurden 2 T. Erz mit je 1 T. N atrium karbonat 
und Chlornatrium geröstet, so verteilte sich der Radium
gehalt in folgender W’eise: alkalische Lösung 1,1%, 
saure Lösung 72,0%, Rückstand 26,9%. Aus der säuern 
Lösung läßt sich das Radium leicht m it Hilfe einer 
geringen Menge von Bariumsulfat als Radiumsulfat 
ausfällen, und daraus kann das Radium mit Hilfe von 
Natrium karbonat gewonnen werden. Für den Betrieb 
ist der Verlust zu groß, indessen bemerkt der Bericht, 
daß er sich durch Abänderung der Arbeitsverhältnisse 
möglicherweise verringern lassen wird.

Nach einem Verfahren von J. H. H a y n es  und W. D. 
E n g le  werden uran- und vanadinhaltige Erze auf eine 
Siebgröße von 12 Maschen zerkleinert und in siedender 
Natrium - oder Kaliumkarbonatlösung gelöst. Die 
Stärke der Alkalilösung und die Behandlungsdauer 
richten sich nach dem Gehalt der Erze an U und V. 
100 Pfd. {= 45,36 kg) Natrium karbonat sollen für je
1 % U und V in 1 t (=  907,2 kg) Erz ausreichen und die 
gewöhnliche Behandlungsdauer 1 st betragen. Aus der 
abgezogenen klaren Lösung wird U durch Zusatz von 
Ätznatron als N atrium üranat niedergeschlagen, worauf 
V durch Zugabe von gelöschtem Kalk als Kalzium- 
vanadat gewonnen wird. Aus Carnotiterzen sind auf 
diesem Wege 80% U und 6 0 -6 5 %  V ausgebracht 
worden.

Das Radium verbleibt bei dieser Behandlung voll
ständig in dem unlöslichen Rückstand. Nach Auswaschen 
der Sulfate läßt sich das darin enthaltene Radium
karbonat mit verdünnter Salzsäure auslaugen, worauf 
das Radiumchlorid leicht ausgebracht werden kann. 
Nötigenfalls muß diese Behandlung wiederholt werden. 
Ihr Erfolg hängt zum großen Teil von dem Verhältnis 
der in den Erzen enthaltenen Sulfate und Erdalkalien ab.

Bei dem von S. F is c h e r  für die Abscheidung von 
Vanadin aus Carnotit vorgeschlagenen Verfahren wird 
das Erz mit Ätzkali- oder -natronlösung gekocht, worauf 
man die Lösung abzieht und die darin enthaltenen 
Vanadinverbindungen ausfällt. Aus rohen Erzen hat 
Fischer 6 5 -6 7 % , aus 9 -  16%igen Konzentraten 93 bis 
94,6% V ausgebracht. In dem unlöslichen Rückstand 
ist das Uran als N atrium uranat m it dem Radium ent
halten. Für die Behandlung von Carnotiterzen zwecks 
Gewinnung von Radium scheint dieses Verfahren nicht 
zweckmäßig zu sein, zumal eine erhebliche Menge des 
Ätznatrons m it der Kieselsäure reagiert und dadurch 
verloren geht.

Aus dem gleichen Grund erscheint auch die von der 
P r im o s  C h e m ic a l Co. in Newmire, Colo., und Primos, 
Penns., mit Kochsalz erfolgende Behandlung von

Roscoliterz, das so gut wie kein Uran enthält, für 
Carnotiterze nicht geeignet.

Die American Rare Metals Co. in Denver führt in 
ihrer H ütte im M clntyrebezirk ein von H. F le c k  er
fundenes Verfahren durch, bei dem das fein vermahlene 
Erz mit roher Schwefelsäure behandelt wird. Die 
Lösung, die U, V, Fe und Cu enthält, wird dekantiert, 
Schwefeldioxydgas hindurchgeleitet und gepulverter 
Kalkstein zugesetzt. Die Lösung wird dann abermals 
dekantiert oder abfiltriert und die Ausfällung der Me
talle durch erneutes Kochen mit Kalkstein vervoll
ständigt. Auf diese W'eise erhält man ein Konzentrat, das 
ungefähr 20% U und V, als Oxyde berechnet, enthält. 
Geplante Verbesserungen der Arbeitsweise zielen auf 
noch höhere Anreicherung hin. Das in dem Schlamm 
verbliebene Radium wird in konzentrierter Form durch 
Fraktionierung des Schlammes gewonnen. Das dabei 
erzielte Produkt enthielt 100 mg R in 1 t.

Ein Verfahren von S. R a d c l i f f  betrifft die Be
handlung von zusammengesetzten Radiumerzen und 
zielt auf die gesonderte Gewinnung nachstehender Pro
dukte in marktfertigem Zustand hin: Radium als Radium- 
und Bariumsulfat; Uran als Oxyd oder U ranat; die 
säuern Erden, wie Tantal, Niob, T itan, als Oxyde; 
die seltenen Erden, wie Cer, Thorium, Lanthan und 
Didymium, als Oxyde. Das auf Maschenweite 3 0 -4 0  
zerkleinerte Erz oder Konzentrat wird in einem Flamrn- 
oder sonst geeigneten Ofen mit sauerm Natrium sulfat 
im 2%fachen Gewicht geschmolzen, worauf der noch 
flüssigen Masse Chlornatrium (1 0 -1 5 %  des Erzgewichts) 
als Zersetzungs- und Oxydationsmittel zugesetzt und 
jene gehörig gerührt wird. Etwaiges Eisensulfür wird 
dadurch in Eisensulfat übergeführt. Die abgestochene, 
gekühlte und zu Pulver vermahlene Masse wird in mit 
warmem Wasser beschickten Bottichen einige Zeit 
umgerührt, wobei der größte Teil von U, Fe und den 
seltenen Erden wie auch ein Teil von Ti, Ta und Nb 
in Lösung gehen. Das Radium verbleibt als unlösliches 
Sulfat in der Schwebe, zusammen mit den Kalk-, Blei- 
und Bariumsulfaten sowie den feinen Gangteilchen. 
Die trübe Flüssigkeit ward rasch in Absitzbottiche 
abgesaugt und der grobe Rückstand mehrere Male mit 
warmem Wasser gewaschen, das gleichfalls in die Ab
sitzbottiche geht. Diese liefern 2 Erzeugnisse: 1. die 
Lösung, die bei gewissen Erzen Eisen-, Aluminium-, 

»Chrom- und Uranverbindungen sowie Verbindungen der 
säuern und seltenen Erden enthält. Durch Zusatz von 
N atrium karbonat (nicht im Überschuß) werden alle 
diese Elemente gefällt und durch ein Vakuumfilter aus
filtriert. Die Niederschläge auf dem Filter werden mit 
Natriumkarbonatlösung im Überschuß gekocht, wobei 
das Uran in Lösung geht und aus der abfiltrierten Lösung 
durch Zusatz von Schwefelsäure oder Ä tznatron als 
Natrium uranat gewonnen wird. Der übrige Teil des 
Filterniederschlages wird in mäßig verdünnter Schwefel
säure gelöst, mit Ausnahme der säuern Erden, die aus
filtriert, gewaschen und geglüht werden. Das Wasch
wasser wird dem Schwefelsäurefiltrat zugefügt, das 
man mit Oxalsäure behandelt, um die seltenen Erden 
als Oxalate niederzuschlagen; diese werden sodann 
gewaschen, getrocknet und geglüht. 2. Die feinen
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Schlämme, die den größten Teil des Radiums ent
halten und aus denen die rohen Radium- und Barium
sulfate in gewöhnlicher Weise gewonnen werden. Für 
Erze, die, wie arme Carnotiterze, bis 95% Kieselsäure, 
Eisen und Kalziumverbindungen enthalten, erscheint 
dieses Verfahren zu mühsam und kostspielig.

Das einfachste Verfahren, U, V und R aus Carnotit 
zu gewinnen, besteht in der unm ittelbaren Behandlung 
des Erzes oder Konzentrates mit. kochender konzen
trierter Salpeter- oder Salzsäure. Selbst die Vanadin- 
und Kieselsäureverbindungen werden bei einstiindigem 
Kochen mit diesen Säuren (1 : 1) zersetzt. Salpeter
säure liefert die besten Ergebnisse. Carnotit selbst ist 
in kalter, verdünnter Salz- oder Salpetersäure löslich. 
Die Zweckmäßigkeit dieses Verfahrens hängt von seinen 
Kosten und von der Möglichkeit ab, das Radium leicht 
auszubringen, da sonst die Verwendung der teuern 
Salpetersäure ausgeschlossen ist. Die Verwendung von 
Salzsäure, die nur wenig mehr als Schwefelsäure kostet, 
würde sich durch Erzielung einer um ein Geringes 
großem Ausbeute bezahlt machen.

Bei Versuchen mit kleinen Mengen von dem üblichen 
Carnotiterz aus dem Paradoxtal, das 2% U3 Og und 
2 y2 % Vs 0 B enthielt, sind nachstehende Ausbeuten 
von Radium erhalten worden: Bei Behandlung mit 
heißer konzentrierter Salzsäure des Handels gingen von 
dem Radiumgehalt des Erzes 97,1 % in Lösung, 2,9% 
verblieben im Rückstand; bei Behandlung mit heißer, 
verdünnter (1 : 2) Salzsäure stellte sich dieses Ver
hältnis auf 88,4 : 11,6%; bei Behandlung mit heißer, 
konzentrierter Salpetersäure des Handels auf 97,5 : 2,5%; 
bei Behandlung mit heißer, verdünnter (1 : 2) Salpeter
säure auf 96,8 : 3,2%. Aus der Lösung läß t sich das 
Radium durch weitere Verdünnung und durch Fällung 
von Bariumsulfat leicht gewinnen. Um auch das mit 
dem letztem  als Radiumsulfat niedergeschlagene Barium 
auszubringen, laugt man den Niederschlag mit Natrium- 
karbonatlösung oder man erhitzt ihn in einem Ofen im 
Kohlengasstrom, uni die gemischten Sulfate in Sulfide 
überzuführen, die man darauf in Salzsäure auflöst und 
fraktioniert. Der Verwendung der zw'ar wirksamem 
Salpetersäure steht, abgesehen von ihrer Kostspielig
keit, auch entgegen, daß sie m it Vorsicht gehandhabt 
werden muß, sowie daß aus verdünnten Salpetersäure
lösungen Radium m it dem Bariumsulfat leichter nieder
geschlagen wird als aus verdünnten Salzsäurelösungen.

Die Produktion von Uranoxyd hat im Jahre 1912' 
in den Vereinigten Staaten 28,8 t (von je 907,2 kg) be
tragen, was 24,4 t  metallischem Uran entspricht. Nach 
E. R u th e r f o r d 1 stellt sich das Verhältnis von Radium 
im Gleichgewicht mit Uran auf ungefähr lg rain (=  0,0648g) 
Radium zu 3000 kg Uran. In der Annahme, daß sich 
die im Carnotit enthaltene Radiummenge im Gleichgewicht 
mit Uran befindet, gibt der Bericht des Bureau of 
Mines an, daß in der gewonnenen und versandten Menge 
von Uranerzen 9,77 g Radiumchlorid oder 12,7 g wasser
freies Radiumbromid enthalten gewesen sind. Rechnet 
man 10% für Verlust ab, so ergeben sich als Radium
produktion 8,8 g Radiumchlorid oder 11,43 g Radium
bromid, die zum damaligen Preise von 90 000 S/g einen

Gesamtwert von 792 000 $ hatten. Demgegenüber be
trug der W ert des Uranerzes zum Durchschnittspreis 
von 1,50 S/Pfd. nur 86000 $. Fast die ganze gewonnene 
Menge ist nach Europa ausgeführt worden.

Die Erzeugung von Radiummitteln aus österreichi
schen Erzen hat im Jahre 1911, auf reines Radium
chlorid berechnet, 2,647 g im W ert von 211 750 $ be
tragen. Im Jahre .1912 sind aus ändern als österreichi
schen und amerikanischen Erzen wahrscheinlich noch 
nicht 1 y2 g Radiumchlorid erzeugt worden, so daß, 
wenn man die österreichische Erzeugung in diesem 
Jahre ebenso hoch schätzt wie die des Vorjahrs, die 
amerikanischen Erze mehr als doppelt soviel Radium 
geliefert haben wie alle ändern Erze zusammengerechnet.

Im Jahre 1913 sind nach F. L. H e ß 1 in den Ver
einigten Staaten 2269 t trockne Carnotiterze gefördert 
worden mit 81990 Pfd. Us Og, entsprechend 34,8 t 
(31 560 kg) metallischem Uran. Die neuerdings im 
Bureau of Mines angestellten Forschungen haben zu der 
Schätzung geführt, daß die in Carnotit enthaltene 
Radiummenge nur ungefähr 90% der für das Gleich
gewicht mit Uran erforderlichen entspricht, so daß, 
unter Abrechnung von 10% für Verluste, die Erze
8,5 g gewinnbares metallisches Radium, entsprechend 
15,9 g wasserhaltigem Radiumbromid (R aB r2.2 H 2 O), 
enthalten haben. Zum Preise von 120 000 S für 1 g 
metallisches Radium hatte diese Menge einen Wert von 
1020000 S. Für die Carnotiterze sind nur 142 000 $ 
bezahlt worden. 1125 t trockne Erze mit 36 022 Pfd. 
Us Og und 3,7 g  Ra ( =  7 g wasserhaltigem Radium
bromid) sind in den Vereinigten Staaten geblieben, 
während 1134 t Erz mit 45 068 Pfd. U3 Og und 
4,8 g Ra (— 8,9 g wasserhaltigem Radiumbromid) nach 
Europa gesandt worden sind.

Mit der te c h n is c h e n  G e w in n u n g  von  R a d iu m  
befassen sich in den Vereinigten Staaten gegenwärtig
2 Gesellschaften, die Standard Chemical Co. in P itts
burg und die Radium Co. of America in Sellersville, 
Penns. Die Radiumgewinnung der erstgenannten ist 
z. Z. die bedeutendste der Welt. Diese Gesellschaft 
bezieht ihre Erze aus dem Paradoxtal, um sie zunächst 
in Cannonsburg, Penns., auf Radiumbariumsalz zu ver
arbeiten, das in ihrem Radium Research Laboratory in 
Pittsburg in Radiumsalze von 6 0 -7 5 %  Reinheit über
geführt wird. Die Jahreserzeugung 1914 war auf 22 400 
bis 24 200 mg reines Radiumbromid, entsprechend 12 
bis 13 g metallischem Radium, berechnet worden. In
folge des Krieges hat sie indessen bis zum 1. September 
nur einer Gesamtmenge von 14 000 mg reinem Radium
bromid ( =  7,5 mg metallischem Radium) entsprochen. 
F ür 1915 ist die Monatserzeugung auf 1,5 mg metallisches 
Radium oder 18 mg für das ganze Jahr, entsprechend 
33 600 mg reinem Radiumbromid, geschätzt worden. 
Die Radium Co. of America bezieht ihre Erze zumeist 
aus dem Green-River-Bezirk. Ihre Erzeugung ist er
heblich geringer.

Das National Radium Institu te ist auf Anregung 
von Dr. Chas. L. P a rs o n s  durch Dr. James D o u g la s  
in New York und Dr. Howard A. K e lly  in Baltimore 
im Herbst 1914 gegründet worden. Es hat von der

i Rudioactive substances nnd their radiatigns, 1913. i  M ineral R esources of th e  U nited  States, 3913, T. I. S. 339.
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Crucible Steel Mining & Milling Co. 27 Berechtsamen 
im Montrose County, Kolorado, übernommen, um die 
Carnotiterze gegen Bezahlung einer bestimmten Ge
bühr abzubauen. Der besondere Zweck des Instituts 
geht dahin, genug Radium zu erhalten, um umfang
reiche therapeutische Versuche, namentlich m it der 
Heilung von Krebskrankheiten, ausführen zu können. 
Auch sollen die physikalischen Eigenschaften und 
chemischen Wirkungen von Radiumstrahlen untersucht 
werden.

Schließlich mag noch erwähnt werden, daß ein 
Gesetzentwurf, durch den radiumerzhaltige Gebiete in 
den Vereinigten Staaten der allgemeinen Mutung en t
zogen und der Abbau und die Verhüttung der Erze 
der Bundesregierung Vorbehalten werden sollten, vom 
Kongreß abgelehnt worden ist.

Z u sa m m e n fa s su n g .
Pechblende wird in den Vereinigten Staaten nur noch 

in geringer Menge abgebaut, die Zukunft der Gruben 
hängt von der Erfindung zweckmäßiger Anreicherungs
verfahren für die armen Erze ab. Von dem Bureau of 
Mines aüsgeführte Versuche berechtigen zu der E r
wartung, daß Erz mit nur 0,5% U3Og verwertet werden 
kann.

Die Hauptquelle für die Gewinnung von Radium und 
Uran bilden z. Z. die Carnotiterze. Die hauptsächlichen

Lagerstätten befinden sich im Paradoxtal in Kolorado 
und im Green-River-Bezirk in Utah. Der Urangehalt 
der Erze im erstem  stellt sich im Mittel auf etwa 2% % 
UsOg (neben 3 -  4 % V2Og), im letztem  auf 1 -  2 % U3Ö8 
(neben geringerm Vanadingehalt).

Die Kosten der Erzgewinnung werden auf durch
schnittlich 46 $ /t berechnet. Die bei der Ausfuhr er
zielten Preise werfen für die Grubenbesitzer nur gelingen 
Gewinn ab. Die Bestrebungen richten sich infolgedessen 
darauf, den Vereinigten Staaten den Gewinn aus der 
Verhüttung der Erze zu erhalten.

Die auf die Anreicherung arm er Erze auf nassem oder 
trocknem Wege hinzielenden Versuche haben bereits 
günstige Erfolge gezeitigt. Für die Verhüttung hat man 
eine Anzahl von Verfahren ausgearbeitet, die teilweise 
in den technischen Betrieb übernommen worden sind.

Mit der technischen Gewinnung von Radium be
schäftigen sich in den Vereinigten Staaten z. Z. die 
Standard Chemical Co. in Pittsburg, die gegenwärtig 
bereits die größte Menge in der W elt liefert, und in 
geringem Umfang die Radium Co. of America in Sellers- 
vüle, Pennsylvanien. Erstere bezieht ihr Erz aus dem 
Paradoxtal, letztere zumeist aus dem Green-River-Bezirk. 
Die amerikanischen Erze haben in den letzten Jahren 
mehr als doppelt soviel Radium geliefert wie alle ändern 
Erze der Welt zusammengenommen.

Neue Beiträge zur Beurteilung von Rauchschäden im rheinisch-westfälischen Industriegebiet.
Von D r. P . R i p p e r t ,  H alle (Saale).

(Fortsetzung.)

D ie  E rg e b n is s e  d e r  D ü n g u n g s v e rs u c h e .

Um den Nährstoffgehalt verschiedener Bodenarten 
zu prüfen und um festzustellen, ob bei der Zuführung 
der nötigen' fehlenden Nähistoffmengen auf den Äckern 
im Industriegebiet normale Erträge geerntet w'erden 
können, wurden in den Jahren 1912 und 1913 zur E r
gänzung der frühem Versuche die nachstehend be
schriebenen Düngungsversuche in Gefäßen und auf 
Versuchsfeldern ausgeführt.

Die Ergebnisse eines Gefäßversuches m it Gras von 
einem Weideboden, der niemals eine künstliche Düngung 
erhalten hatte, sind in der Zahlentalei 11 zusammen
gestellt. Abb. 17 zeigt den Stand der Versuchspflanzen 
nach Anwendung der einzelnen Düngemittel.

Die Angaben der Zahlentafel 11 lassen deutlich er
kennen, daß es dem Boden an Kalk und hauptsächlich 
an Phosphorsäure gefehlt hat; aber auch das Stickstoff
bedürfnis war beträchtlich, während das Kalibedürfnis 
nur gering war.

Auf diesem Weideboden wurden auch Düngungs
versuche an Ort und Stelle ausgeführt, u-. zw. mit folgen
dem Ergebnis: Ohne Düngung war der E rtrag .45,40 dz

Heu auf 1 ha. Bei einer Düngung mit 2,50 dz 40%igem 
Kalisalz + 8,00 dz Superphosphat + 1,00 dz- sclnvefel- 
sauerm Ammoniak auf 1 ha erhöhte sich die Ernte auf 
94 dz Heu. Der E rtrag ist also infolge der Düngung 
auf mehr als das Doppelte gestiegen.

• ~ ■ -- ;■ ,

-vV

ohne D üngung n u r m it V olldüngung V olldüngung 
K alk- m it allen  ohne K alk  ; 

düngung N ährstoffen
A bb. 17. D üngungsversuch m it G ras au f einem Lehm
boden, der niem als künstliche D üngung erhalten  h a tte .
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Z a h le n ta fe l  11.

V er
suchs
reihe

A rt der 
D üngung

Menge der 
D üngem ittel 
in 1 Gefäß

8

G rasert
M ittelvon

grüne
Masse

g

räge im  
3 Gefäßen 

luft
trockene 

Masse
ert*

I. keine 18,33 6,00
II. nur m it K alk 30 K alk 29,71 9,33

I II . Volldüngung 30 K alk  
3 Kalisalz 
3 Doppel- 

superphos- 
p lia t 

3 Chile
salpeter

81,33 23,90

IV. ohne K alk 3 K alisalz 
3 Doppel- 

superphos- 
p lia t 

3 Chilesalpeter

88,0 24,83

V. ohne Kali 30 K alk  
3 D oppel-- 

superphos- 
p lia t 

3 Chile
salpeter

70,60 20,16

VI. ohne Phos
phorsäure

30 K alk  
3 Kalisalz 
3 Chile

salpeter

36,66 11,36

V II. ohne S tick
stoff

30 K alk 
3 K alisalz 
3 D oppel

superphos
phat

34,66 12,26

,

Die Düngungsversuche in den Versuchgärten bei 
den Zechen Katharina bei Essen und Dannenbaum I bei 
Bochum sind in den Jahren 1912 und 1913 fortgesetzt 
worden. Der Stand der Versuchspflanzen in den erst
genannten Gärten war auf den mit künstlichen 
Düngemitteln behandelten Teilen ebensogut wie in den 
Vorjahren. Ertragerm ittlungen sind nicht vorgenommen 
worden.

Die Düngungsversuche bei der Zeche Dannenbaum I 
wurden, wie bereits in dem eingangs erwähnten Auf
satz mitgeteilt worden ist, unter sehr ungünstigen Be
dingungen im Jahre 1910 begonnen. Das Versuchsstück 
war gänzlich an Kalk und den ändern Nährstoffen 
verarmt, so daß sich 1910 eine vollständige Mißernte 
ergab. Außerdem werden dem Versuchsstück bei west
lichen Winden die Rauchgase der S tadt Bochum zu
geführt, so daß hier naturgemäß, besonders bei den 
empfindlichen Früchten, den Kartoffeln und Rüben, 
Rauchschäden auftreten müssen. Es handelt sich also 
hier um ein Grundstück, das m itten im Industriegebiet 
liegt und dessen Pflanzenwuchs somit unter der Gesamt
wirkung der Rauchgase zu leiden hat. Dennoch ist mit 
Hilfe einer alljährlichen künstlichen Düngung die Boden
beschaffenheit wesentlich gebessert und eine beträcht
liche Erhöhung der Erträge herbeigeführt worden. Schon 
im Jahre 1911 wurden an Roggen 15 —16 Ztr. Körner, 
an Kartoffeln 78 Ztr., an Rüben 145 Ztr. Wurzeln auf
1 Morgen geerntet. Im Jahre 1912 betrug die Ernte 
18—21 Ztr. Roggenkörner und 150 Ztr. Rüben auf
1 Morgen.

Der Hafer, der bis zur Rispenbildung sehr gut ge
diehen war, wurde durch die im Jahre 1912 stark 
auftretenden Fritfliegen vollständig vernichtet. Dagegen 
hatten die zur Bodenverbesserung angebauten Lupinen 
eine ganz vorzügliche Entwicklung erreicht.

Im Jahre 1913 wurden auf 1 Morgen 16 — 18 Ztr. 
Roggen nach Lupinen und. 50 Ztr. Kopfkohl nach Rüben 
geerntet. Die Köpfe hatten sich größtenteils gut en t
wickelt, waren sehr fest und wohlschmeckend. Der 
Durchmesser betrug 30 -  40 cm, das Gewicht der einzel
nen Köpfe 2 — 3 und 3 - 4  kg.

Lupinen nach Hafer hatten  eine ausgezeichnete E n t
wicklung, sie waren als Gründüngung angebaut worden 
und brachten folgende Erträge auf 1 Morgen: gelbe 
Lupinen 250, blaue Lupinen 420 Ztr. grüne Masse. 
Der Anbau der Lupinen als bodenverbessernde Pflanzen 
für Gründüngungszwecke auf verarmten Äckern hat sich 
bei diesen Versuchen, wie. auch anderwärts, sehr gut 
bew ährt; besonders dort, wo es, wie überall im Industrie
gebiet, an gutem Stalldünger fehlt. Der Boden wird durch 
den Lupinenbau tief gelockert und mit Stickstoff sowie, 
mit leicht zersetzbaren organischen Stoffen bereichert. 
Ihr Anbau kann besonders dort dringend empfohlen 
werden, wo es sich um Verbesserung von Äckern handelt, 
die keine Kartoffelerträge mehr bringen. Solche Äcker 
finden sich im Industriegebiet häufig. Diese Erscheinung 
ist darauf zurückzuführen, daß der Boden durch lang
jährigen, oft 8 -9 jährigen  Kartoffelbau kartoffelmüde 
geworden ist und nur noch geringe Erträge an kleinen 
Knollen bringt.

Mit dem Jahre 1913 sind die Versuche bei Dannen
baum I abgeschlossen worden. In den beiden letzten 
Jahren wurde neben Stallmistdüngung und Lupinen
gründüngung eine schwächere künstliche Düngung ge
geben, u. zw. in folgenden Mengen auf 1 Morgen:

Im Jahre 1912
16 Ztr. Kalk

2.50 ,, Doppelsuperphosphat
1.50 ,, 40%iges Kali
2,00 ,, Zeolithmehl,

Im Jahre 1913
2 Ztr. Thomasmehl
I ,, 40%iges Kalisalz 

y2 ,, schwefelsaures Ammoniak.
Das Stück, auf dem der Kohl gebaut wurde, erhielt 
außerdem eine starke Latrinendüngung.

Weitere Versuchsflächen sind bei dem Steinkohlen
bergwerk Rheinpreußen in Homberg am Niederrhein 
und bei den Anlagen des Bochumer Vereins für Bergbau 
und Gußstahlfabrikation in Bochum-Hamme angelegt 
worden.

Bei den Schachtanlagen der Zeche Rheinpreußen I 
und II  wurde zunächst im Jahre 1910 eine Versuchsfläche 
von etwa 1 Morgen Größe eingerichtet. Das Grund
stück liegt zwischen der Kokerei der Zeche Rheinpreußen 
und der chemischen Fabrik Sachtleben. Es wird bei 
nördlichen Winden von dem Rauch der Kokerei, bei 
südlichen Winden von den Rauchgasen der chemischen 
Fabrik getroffen. Bei diesen Winden ist deutlich der 
Geruch von schwefliger Säure wahrnehmbar. Bei öst
lichen Winden werden dem Versuchsstück die sämtlichen



Rauchgase von Ruhrort, Duisburg und Mülheim zu- 
geführt. Es liegt also denkbar ungünstig. Als schäd
lichste Rauchquelle ist nach allen Untersuchungen die 
chemische Fabrik anzusehen.

Im Jahre 1911 war das Versuchsstück nach sorg
fältiger Bearbeitung und zweckentsprechender Düngung 
mit Kartoffeln, Rüben, Gemüse und Hafer bestellt. 
Alle Früchte waren stark  rauchbeschädigt und brachten 
eine vollständige Mißernte; nur der Hafer gab einigen 
Ertrag.

Infolgedessen wurden zur Verbesserung nach aber
maliger Düngung mit Kalk, Kali und Phosphorsäure 
1912 und 1913 Lupinen angebaut, die auch keine nennens
werte Entwicklung erreichten, da das Unkraut die 
Lupinen kaum aufkommen ließ. Im Herbst 1913 wurde 
Roggen eingesät, der im Jahre 1914 einen guten Bestand 
zeigte, in der Nähe der chemischen Fabrik aber starke 
Rauchschäden aufwies.

Derartig ungünstig gelegene Ländereien sollte man 
nicht mehr zu landwirtschaftlichen • Zwecken benutzen, 
da die erzeugten Erträge die aufgewandten Kosten nicht 
einbringen.

Um zu erfahren, welchen Einfluß Steinkohlenberg
werke mit Kokereibetrieb allein auf die in der Nähe 
gelegenen Pflanzenbestände ausiiben, wurde im Jahre 
1912 je ein Versuchsfeld von 1 Morgen Größe bei den 
Schächten IV  und V des Steinkohlenbergwerks Rhein
preußen angelegt; die dieselbe Lage und Entfernung zu 
den Kokereien hatten. Diese Schachtanlagen liegen am 
Umfang des Industriegebietes und werden von ändern 
industriellen Abgasen nicht getroffen. Der Boden der 
beiden Versuchsfelder besteht aus einem nährstoff
armen, sandigen Lehmboden von geringer Ertragfähig
keit.

Auf beiden Versuchsflächen blieb y2 Morgen ohne 
Düngung, Morgen erhielt 10 Ztr. Kalk, 2 Ztr. Thomas
mehl und 1 Ztr. 40%iges Kalisalz.

Beide Stücke wurden m it Lupinen bestellt, die eine 
vorzügliche Entwicklung erreichten und nach der Blüte 
untergepflügt wurden. Der E rtrag belief sich bei 
Schacht IV auf 260, bei Schacht V auf 250 dz grüne 
Masse.

Im Herbst 1913 wurden die Versuchsflächen zur 
Hälfte mit Roggen bestellt, die andere Hälfte wurde im 
Frühjahr 1914 m it Kartoffeln bepflanzt. Der Roggen 
bei Schacht IV  m ußte umgepflügt werden, weil er aus
gewintert war, hier wurde Hafer angesät. Alle Früchte 
haben sich vorzüglich entwickelt und eine gute E rnte 
ergeben.

Die Entwicklung sämtlicher Pflanzen auf diesen Ver
suchsfeldern und auf den umliegenden Äckern läßt deut
lich  erkennen, daß die Wirkung der Abgase dieser beiden 
vereinzelt liegenden Werke nur gering ist, daß also nam 
hafte Ertragausfälle durch Rauchschäden nur dort her
vorgerufen w’erden können, wo neben den Abgasen einer 
Kokerei noch die Abgase anderer Werke oder großer 
Industrieorte mitwirken. Schon die Erträge von 250 
bis 260 dz grüner Lupinen zeigen, daß die Rauchgase der 
beiden Kokereien keinen sehr ungünstigen Einfluß aus
geübt haben, denn der gewöhnliche durchschnittliche

E rtrag an grüner Lupinenmasse beträgt 1 5 0-300  dz 
auf 1 ha.

Bei der Begutachtung von Rauchschäden ist also 
nicht nur die Güte und Fruchtbarkeit des Bodens selbst, 
sondern auch die Lage der rauchbeschädigten Felder zu 
berücksichtigen, u. zw. in stärkerm Maß, als es bisher 
geschehen ist.

Bei Äckern und Gärten, die m itten im Industriegebiet! 
liegen, ist mindestens die Hälfte des Ertragausfalls, je J 
nach der Lage des Stückes, der Gesamtwirkung der i 
Abgase des Industrieortes selbst zuzuschreiben. Richtige ' 
Anhaltpunkte zur Begutachtung von Schäden können 
stets nur an der Hand von Düngungsversuchen an Ort 
und Stelle gewonnen werden, wobei festzustellen ist, 
welche Erträge sich bei einer ausreichenden Düngung 
m it Kalk und den ändern notwendigen Pflanzennähr
stoffen erzielen lassen. Klarheit über die Rauch
wirkungen eines einzelnen Steinkohlenbergwerks kann, 
wie meine Untersuchungen bei Rheinpreußen lehren, 
nur dadurch gewonnen werden, daß man den Stand des 
Pflanzenwuchses bei einem m itten im Industriegebiet 
gelegenen Werk mit dem Pflanzenbestand in der Nähe 
eines einzeln gelegenen Werkes vergleicht, wo also die 
Mitwirkung der Rauchgase großer Industriegegenden 
ausgeschaltet ist.

Der Versuchgarten in Bochum liegt in einer E n t
fernung von etwa 900 m nördlich von den Anlagen des 
Bochumer Vereins an der Dorstenerstraße und 600 m 
von der Zeche Präsident in derselben Richtung entfernt, 
so daß bei Südwinden die Rauchgase dieser Werke, bei 
Südost- und Ostwinden die Rauchgase der Industrie
stad t Bochum die Pflanzenbestände des Versuchgartens 
treffen. Die Lage des Gartens m ußte deswegen so g e -,, 
wählt werden, weil in derselben Richtung ein Besitztum J 
liegt, dessen Eigentüm er Forderungen an den Bochumer 
Verein wegen Rauchschäden gestellt hatte. Da die Be
schädigungen hauptsächlich durch die dem Hochofen
betrieb entweichenden feinen Eisenflugstaubteilchen 
(Hochofenflimmerchen) entstanden sein sollten, ist 
hierauf bei den Versuchen besonders Rücksicht ge
nommen worden. Die Ergebnisse der besondern er
suche über die Wirkung des Flugstaubes werden im 
nächsten Abschnitt über die Flugstaubwirkungen m it
geteilt werden. Der Boden des Versuchgartens besteht 
aus einem guten,.tiefgründigen Lehmboden; er enthielt:

G lüh- G esam t- A ssim ilier- P h o s- S tick -
v er lu st k a lk  baren K alk  K ali phoraäure Stoff

% % % % % %
im Ober

boden . 6,4520 0,7018 0,1373 0,1196 0,1218 0,0538 
in 50 bis 

60 cm
Tiefe . 3,2553 0,8845 0,1739 0,0751 0,0446 0,0404

Der Boden ist demnach nicht als sehr nährstoffreich 
zu bezeichnen, vor allen Dingen fällt der geringe Stick
stoffgehalt und der geringe Gehalt an löslichem Kalk auf.

Die ganze Fläche des Versuchgartens hat deswegen 
eine Grunddüngung mit Kalk und Stallmist erhalten. 
Der Garten ist in 12 Parzellen von je etwa 100 qm Größe 
eingeteilt, die mit l a - 6 a  und l b - 6 b  bezeichnet sind. 
Die ganze Fläche ist im Jahre 1913 m it nachstehenden
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Kulturpflanzen bestellt und folgendermaßen gedüngt 
worden.

Die Parzellen 1 a —6 a blieben ohne künstliche 
Düngung. Die Pflanzen wuchsen also auf diesem Teil 
nur in einer Kalk- und Stallmistdüngung, wie das hier 
meist üblich ist.

Die übrigen Parzellen l b - 6 b  wurden außer mit 
Stallmist und Kalk folgendermaßen gedüngt:

Parzelle lb . Lupinen .
3 kg 16-17% iges Superphosphat
2 ,, 40%iges Kalisalz;

Parzelle 2b. Rotkohl und Weißkohl
5 kg 16 -  17 %iges Superphosphat
3 ,, 40%iges Kalisalz
4 ,, schw'efelsaures Ammoniak.

Nachdem die Pflanzen 4 — 6 Wochen gestanden 
hatten, wurde eine Nachdüngung von 2 kg 40%igem 
Kalisalz und 6 kg Chilesalpeter gegeben.

Parzelle 3b. Erbsen und Buschbohnen
2 kg 16-17% iges Superphosphat
2 ,, 40%iges Kalisalz 

i y 2 ,, Chilesalpeter.
Vor dem Behacken und Behäufeln wurden 2 kg 

Gartendüngesalz auf die ganze Fläche ausgestreut.
Parzelle 4b. Zwiebeln, Kohlrabi, Sellerie

4, kg 16-17% iges Superphosphat
3 ,, 40%iges Kalisalz
3 ,, schwefelsaures Ammoniak.

Mitte oder Ende Juli vor dem Hacken wurde eine 
Nachdüngung von 2 kg 40%igem Kalisalz und 2 kg 
Chilesalpeter gegeben.

Parzelle 5 b. Salat und Erdbeeren
3 kg 1 6 -  17%iges Superphosphat
1 „ 40%iges Kalisalz
2 ,, schw'efelsaures Ammoniak.

Während des Wachstums wurden die Pflanzen mit 
einer Lösung von 20 g GartendüngesaJ^ in 10 1 Wasser 
alle 8 - 1 4  Tage reichlich gegossen.

Parzelle 6b. Johannisbeeren und Stachelbeeren
3 kg 1 6 -1 7  %iges Superphosphat 

l 1/* ,, 40%iges Kalisalz
2 ,, schwefelsaures Ammoniak.

W ährend des Wachstums wurden die Sträucher alle
8 Tage mit einer Lösung von 20 g Gartendüngesalz in 
10 1 Wasser begossen.

Die Düngemittel wurden vor dem Ausstreuen ge
mischt, gleichmäßig über die ganze Fläche ausgestreut 
und eingehackt oder ganz flach untergegraben.

Die hier angegebene Düngung ist nach den Vor
schriften von Professor W a g n e r  in D arm stadt1 aus
geführt worden; sie hat sich auf Grund langjähriger Ver
suche ausgezeichnet bewährt.

Die Entwicklung aller angebauten Pflanzen war gut; 
nur die Buschbohnen machten eine Ausnahme. Die 
Ursachen ihres geringen Wachstums w'aren ein starker 
Befall durch Blattläuse und ein vollständiges Ausbleiben 
der Knöllchen an den Wurzeln, wras auf einen Mangel an 
den Leguminosenbakterien im Boden zurückzuführen ist. 
Die Wirkung der künstlichen Düngung tra t besonders 
im letzten Abschnitt der Entwicklung bei den sehr nähr

1 8. W a g n e r :  D ie  Erniihruug der gärtnerischen  K ulturpflanzen,
5. A ufl. 1908.

stoffbedürftigen Kohlarten sehr deutlich hervor und ist 
aus den Erträgen klar ersichtlich.

Es wurden geerntet: dz/ha
Weißkohl, nur mit S ta l lm is t ................. .... 650,00
Weißkohl, m it Stallmist und künstlicher Düngung 972,50
Rotkohl, nur mit S t a l l m i s t ..................................  395,00
Rotkohl, m it Stallmist und künstlicher Düngung 525,00
Wirsingkohl, nur mit S ta llm is t.............................. 387,50
Wirsingkohl, m it Stallmist und künstlicher Dün
g u n g  ..................... .............................................. .... . 432,50

Kohlrabi, nur mit Stallmist . . . . . . . . .  815,00
Kohlrabi, mit Stallmist und künstlicher Düngung 850,00 

Der Grünkohl zeigte auf der künstlich gedüngten 
Parzelle eine wesentlich kräftigere Entwicklung als auf 
der nur mit Stallmist gedüngten Fläche. Auf beiden 
Parzellen standen etwa 500 Pflanzen auf 1 a, die 80 bis 
100 cm hoch wurden.

Aus diesen Ergebnissen geht hervor, daß bei den 
Kohlgew'ächsen die künstliche Düngung sehr günstig 
gewirkt und eine erhebliche Ertragsteigerung gegenüber 
der Stallmistdüngung bewirkt hat.

Bei den übrigen Anpflanzungen hat, wie das häufig 
im ersten Jahr der Fall ist, die künstliche Düngung 
zu keinen nennenswerten Ertragsteigerungen geführt. 

Auf 1 a wurden geerntet:
Grüne Erbsen . . . . .  95 kg Schoten
Möhren ............................... 630 „ Wurzeln
Sellerie . . . . . . . . .  350 ,, Knollen
Rote R ü b e n ......................  350 ,, Wurzeln
Z w ieb e ln .........................170 „ Wurzeln
Porree ..................................  2400 gute Pflanzen
Endivien . . .....................  1200 „ Köpfe.

Bemerkenswert war die vorzügliche Entwicklung des 
Kopfkohls und des Blumenkohls. Der Frühkohl, Spitz
kohl, der schon am 7. Juli kräftige, marktfähige Ware 
lieferte, erreichte ein durchschnittliches Gewicht von 
1111 g. Das Innere der Köpfe w-ar fest und gesund und 
zeigte keine Spur von Flugstaub, nur die äußern Hüll
b lätter w'aren durch Erdteilchen und Kohlenstaub etw'as 
beschmutzt. Eine Kochprobe ergab einen vorzüglichen 
Geschmack.

Die Blumenkohlköpfe hatten  ein durchschnittliches 
Gewicht von 737 g, wovon auf die Blattmasse 297 g, 
auf die Blume 440 g entfielen. Die E rnte konnte eben
falls Anfang Juli vorgenommen werden. Die Blumen 
waren sehr fest und sauber, nur an einigen Stellen fanden 
sich geringe Ansammlungen von Kohlenstaub. Die 
Kochprobe ergab einen vorzüglichen Geschmack, wie 
man ihn bei der käuflichen Marktware nur selten findet.

Eine ebensogute Ausbildung hatten  die Weißkohl
köpfe erreicht, ebenso das Wirsingkraut. Die Kohlköpfe 
wogen durchschnittlich auf den nur mit Stallmist ge
düngten Parzellen 600 -1 0 0 0  g, auf den außerdem mit 
künstlichen Düngemitteln gedüngten Flächen 1000 bis 
3000 g und darüber. Das Innere der Köpfe wrar voll
ständig gesund, ohne die geringste Spur von Flugstaub, 
die B lätter waren fest und weiß, der Geschmack vor
züglich. An den äußern H üllblättern und an den innern 
Blattstielen fanden sich Ansammlungen von Erde und 
Flugstaub; Hochofenflimmerchen konnten nur in sehr 
geringen Mengen festgestellt w'erden.
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Mit besonderer Sorgfalt wurden Beobachtungen 
darüber angestellt, ob an den Stellen, wo Kohlenstaub 
und Hochofenflimmerchen auf den Blättern lagerten, 
Korrosionen oder Fleckenbildungen auftraten. Nirgend 
konnte festgestellt werden, daß der Befall m it diesen 
Flugstaubarten eine Zerstörung des Blattgewebes her
vorgerufen hatte. Nur vereinzelte Spuren von Eisen
oxyd fanden sich an den Stellen, wo Hochofenflimmei- 
chen längere Zeit an feuchten B lattstellen gelagei t 
hatten. Ein irgendwie wachstumschädigender Einfluß 
des Hochofenflugstaubs konnte nirgend beobachtet 
werden. Dagegen waren an den meisten Pflanzen, sogar 
an den Kohlköpfen, die Wirkungen der schwefligen Säure 
der Luft deutlich bemerkbar, was bei der Lage des Ver
suchgartens, der rings von bedeutenden Rauchquellen 
umgeben ist, auch selbstverständlich erscheint.

Aus den unter den obwaltenden ungünstigen Um
ständen erzielten guten Erträgen in dem Versuchgarten 
geht hervor, daß bei sorgfältiger Pflege und bei sach
dienlicher Düngung der Anbau von Gemüsen, auch im 
Industriegebiet, sehr wohl möglich ist, und daß selbst 
die hier beobachteten Rauchschäden die angebauten 
gärtnerischen Kulturpflanzen nicht derart in ihrem 
Gedeihen benachteiligen, daß hierdurch Mißernten ent
stehen. Aus allen bisher ausgeführten Düngungs
versuchen läßt sich somit der berechtigte Schluß ziehen, 
daß die beobachteten Ertragausfälle in der Hauptsache 
durch ungünstige Bodenbeschaffenheit des Unteigiundes, 
durch Kalkmangel und Nährstoffmangel hervorgerufen 
worden sind.

(Schluß f.)

Die Arbeiterversicheruüg im Deutschen Reich im Jahre 1913.

1. K ra n k e n v e r s ic h e ru n g .
Nach einer vom Kaiserl. Statistischen Amt im 

»Reichs-Arbeitsblatt« veröffentlichten Statistik  bestanden 
im Jahre 1913 auf Grund des Krankenversicherungs
gesetzes 21 342.Kassen, d. s. 317 weniger als im Vorjahr. 
Die Z a h l der M itg lie d e r  betrug im Durchschnitt des 
Jahres 13 566 473 gegen 13 217 705 in 1912, die Zu
nahme belief sich auf 348 768 oder 2,64%. Hauptsäch
lich infolge Aufhebung des Hilfskassengesetzes durch 
das Gesetz vom 20. Dez. 1911 war im Jahre 1912 ein 
Rückgang in der Zahl der Mitglieder um 401 343 oder 
um 2,95% zu verzeichnen.

Die Zahl der E rk r a n k u n g s f ä l le  und der K rank
heitstage war im Berichtsjahr größer als in 1912. Erstere 
stellte sich mit 5 710 251 um 76 295 oder 1,35%, die 
Zahl der Krankheitstage um 5 187 580 oder 4,62% höher 
als im Vorjahr. Auf ein Mitglied kamen in 1913 durch
schnittlich 0,42 Erkrankungsfälle mit Erwerbsunfähig
keit und 8,66 Krankheitstage.

Zahlentafel 1.

O rdentliche Ausgaben insges. . .
K rankheitskosten .............................

Davon: Ärztliche Behandlung .
A rznei und sonstige

H e ilm itte l..................
Krankengelder . . .........
Unterstützungen an 

Schwangere und 
Wöchnerinnen

Sterbegelder...........
A nstaltsverpflegang . . .  
Fürsorge fü r  Genesende 

V erw altungskosten (ohne die für 
die Invalidenversicherung) . . .

1912 1913
M X

395 036 896 432 773 430
359 737 713 390 686 552

85 633 295 93 941 390

54 706 040 60 317 655
150 398 441 161 541 356

206 043 578 774
7 932 919 8 031 940

53 553 500 58 933 621
307 475 341 816

•21 598 378 25 871 235

Die E in n a h m e  der Krankenkassen übertraf im 
Berichtsjahre bei fast 441 Mill. M  die des Vorjahres um 
mehr als 23 Mül. M.  Die A u sg ab e , deren Gliederung 
in Zahlentafel 1 ersichtlich gemacht ist, betrug in 1913
432,S Mill. J t  gegen 395 Mill. J t  in 1912.

In der Zahlentafel 2 sind die wichtigsten Angaben 
der S tatistik der Krankenversicherung zusammen- 
gestellt.

Die K ra n k e n v e r s ic h e ru n g  in  d e n  K n a p p 
s c h a f ts k a s s e n  u n d  -v e re in e n  i s t  d a b e i  u n b e r ü c k 
s ic h t ig t  g e b lie b e n . Das Krankenversicherungsgesetz 
bestimmt im § 74, daß für die Mitglieder der auf Grund 
berggesetzlicher Vorschriften der Einzelstaaten bestehen
den Knappschaftskassen weder die Gerneindekranken- 
versicherung noch die Verpflichtung eintritt, einer nach 
Maßgabe des Reichsgesetzes errichteten Krankenkasse 
anzugehören, daß aber die statutenm äßigen Leistungen 
der Knappschaftskassen in Krankheitsfällen die für die 
Betriebs-(Fabrik-)Krankenkassen vorgeschriebenen Min
destleistungen erreichen müssen.

Die K n a p p s c h a f ts k a s s e n  sind vielfach im wesent
lichen Pensionskassen; lediglich als solche sind sie in 
Elsaß-Lothringen tätig, hier sind ihre Mitglieder für die 
Krankenversicherung den reichsgesetzlich organisierten 
Orts- oder Betriebskrankenkassen zugewiesen. In 
Preußen (seit dem 1. Jan. 1908), im Königreich Sachsen 
und im Großherzogtum Hessen ist bei den Knappschafts
vereinen die Verwaltung der Pensionskasse von der der 
Krankenkasse getrennt, so daß Einnahme und Ausgabe 
der letztem  wie das Vermögen sicher zu erfassen sind. 
Bei fast allen ändern Knappschaftskassen aber sind 
Pensions- und Krankenversicherung vereint. Daher läßt 
sich von den auf die Krankenversicherung entfallenden 
Posten hier nur ein Teil angeben, wie z. B. die Krankheits
kosten; die meisten Posten bedürfen zur Ermittlung
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Zahlentafel 2. 
K ra n k e n v e r s ic h e ru n g  im  D e u ts c h e n  R eich .

Auf G rund des K rankenversicherungsgesetzes tä tige
Gemeinde-
kranken-
versiche-
rungen

Orts- 
! kranken- 

k ressen

Betriebs-
(Fabrik-)
kranken-

kassen

Bau
kranken

kassen

Innungs
kranken
kassen

Zahl der K a s s e n .................. 8 19S 4 748 7 921 41 845
1912 8 17t 4 717 7 83S 39 892

Zahl der M itglieder im Jah res
1913 8 033 4 678 7 699 26 •906

d urchschn itt2 ...................... 1 700 696 7 217 908 3 396 045 17 056 327 077
1912 1 725 603 7 558 036 3 568 795 13 103 352 168

D urchschnittliche M itgliederzahl
1913 1 737 752 7 739 287 3 711012 10 294 368 128

einer Kasse ............................... . 1911 207,45 1520,20 428,74 416,00 387,07
1912 211,06 1602,30 455,49 335,97 394,81

Auf 1 Mitglied entfielen:
1913 216,33 1654,40 482,01 395,92 406,32

Erkrankungsfälle m it Erw erbs-
u n f ä h ig k e i t .................. 0,28 0,44 0,49 0,59 0,38

1912 0,28 0,44 0,48 0,61 0,39
1913 0,28 0,43 0,47 0,64 0,40

K rankheitstage3 . . . 5,66 S,99 9,10 9,37 7,79
1912 5,60 8,9S 8,90 10,05 7,97

Ordentliche E innahm en . . . .

1913 5,84

M

9,14

M

9,02

M

11,21

Jt

8,18

Ji
1911 14,49 31,58 36,08 34,33 30,94
1912 14,76 32,58 37,61 33,81 31,83
1913 15,04 33,43 38,71 40,35 32,29

Ordentliche Ausgaben . . 14,95 29,92 34,17 30,46 27,79
191-2 15,49 30,94 34,67 34,74 29,13

Davon
1913 17,08 33,08 36,39 41,76 31,62

K rankheitskosten .................. 14,41 26,16 33,35 29,18 24,24
1912 14,93 26,97 33,83 32,92 25,49
1913 16,19 28,53 35,36 40,15 27,45

Ärztliche Behandlung . . . 4,34 5,74 S,25 7,35 5,49
1912 4,56 5,99 8,49 8,46 5,85
1913 5,01 6,39 9,00 8,89 6,25

A rznei und sonstige Heilmittel . 1911 2,32 3,88 5,10 ■ 3,27 3,11
1912 2,45 4,06 5,22 3,53 3,18
1913 2,69 4,38 5,49 4,18 3,58

Krankengelder . . . 1911 4,37 11,30 14,60 11,39 9,37
1912 4,34 11,56 14,53 14,09 9,94
1913 4,62 12,11 14,99 16,78 10,82

A nstaltsverpflegung .................. 1911 3,38 3,95 3,84 6,57 5,66
1912 3,57 4,06 4,08 6,22 5,86

Überschuß der A ktiva über die
1913 3,86 4,34 4,38 9,53 6,15

Passiva ........................... 1911 1,67 21,02 37,48 16,27 22,06
1912 1,12 21,42 37,86 18,79 22,92
1913 i 21,04 37,97 14,29 22,34

E inga- j Landes- 
achriebene i rech tlich e  

H ilfsk assen i

K ranken
kassen

überhaupt

1 227

925 148

753,99

0,37

7,35

JC
27,74

26,72

23,56

■5,30

2,92

12,41

2,18

23,59

129

35 118

272,23

0,30

5,88

JC
22,31

21,77

19,06

4,49

3,33

',06

1,96

52,13

1911  d i « Ä ' i l Ä R Ä ’’ 18 Un<1 1913 Sin<1 in f0 'Be dCr ÄUfhebUnB deS H ilfsk assen gesetzes durch das G esetz >

und in 1 9 ^ § 8 9 1 9 g1 P e r « o iU ?  versiehert*)^SC''a t̂S*£aSSen UDd ' vereineD' deren Erf?ebnisse n achstehend  behan delt sind, in 1911 899 716,
3 Nur K rankengeld- und K rankenanstaltstage.
4 A uf 1 M itglied  kam en 0,71 .K Ü berschuß der P ass iv a  Ober d ie  A k tiva .

23 109 
21 659 
21 342

13 019 048 
13 217 705 
13 560 473

589,34
610,26
635,67

0,42
0,43
0,42

8.45 
8,4!> 
8,66

M
30.27 
31,59 
32,49

28,82
29.89
31.90

26,25
27,22
28,80

6,15
6,48
6,92

3,90
4,14
4.45

11.28 
11,38
11.91

3,77
4,05
4,34

22,98
23,24
22.91

om 20. Dez. 

1912 932 877

ihrer Höhe eines Schätzungsverfahrens. Mit diesem 
Vorbehalt gibt die Zahlentafel 3 einen Überblick über 
die Entwicklung der Krankenversicherung in den 
Knappschaftskassen und -vereinen seit 1885.

In bezug auf die , Erkrankungsgefahr stehen die Mit
glieder der Knappschaftskrankenkassen den Angehörigen 
der reichsgesetzlichen Baukrankenkassen ziemlich gleich 
und ungünstiger als die der Betriebskrankenkassen.
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Zahlentafel 3.
E n tw ic k lu n g  d e r  K ra n k e n v e r s ic h e ru n g  in  d en  K n a p p s c h a f t s k a s s e n  u n d  -v e re in e n  v on  1885-1913.

Jah r

1885
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

D urchschn itt
liche

M itgliederzahl

aller
Kassen

einer
Kasse

Auf 1 M itglied "der K rankenversicherung in  den K nappschaitskassen und -vereinen kam en im
Jah resdu rchschn itt

Er-
kran-

Jcungs-
fälle

376 786 
638 392 
677 822 
671 094 
684 991 
707 726 
719 318 
761 795 I 
806 276 ! 
865 505 1
884 513
885 598 
899 716 : 
932 877 ! 
989 196

1 932 
3 378 
3 644 
3 608
3 870
4 021 
4158 
4 534
4 799
5 091 
5 265 
5 335
5 659
6 097 
6 595

0,4
0,5
0,5
0,5
0,6
0,6
0,6
0,5
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6

Krank-
heits-
tage

E in n a h m e
Mit

glieder- 
b e i

trüge
Jl

6,8
8,2
8.5
8.6 
8,6
9.6
9.3
9.4
9.6
9.3 

10,0
9,9

10,3
9,8
9.3

9,1
15,0
15.3
15.5
16.5
17.2
19.4
20.6
21.7
22.2
22.7 
23,2
23.4 
24,6 
•24,7

in s
gesamt

m.
17.1
29.3
30.0
30.6
32.0
33.6
37.4
38.2
40.2
45.6
47.0
47.4
48.0 
50,9
51.3

A rzt

Arxnei
urid

H eil
m itte l

M.
2.5
3.3
3.5
3.7
4.1
4.4
5.2
5.0
5.2
5.4
5.6
5.8
6.0 
6,0
6.2

2.7
3.8
4.0
4.1
4.4
4.5
4.4 
4,0 
.4,0
4.2
4.4
4.6
4.8
4.9 
4,8

K rankengeld  an 
A n g e h ö rig e  to n  in  

M i t -  K ra n k e n a n ita lle n  
le rp f l .  M itg liedern

M

A u s g a b e

g lied er
M
6,7

13,7-
16,0
14.3
14.4
15.7 
16,9 
16,2 
17,3 
18,0
19.7 
18,6
19.2
18.3 
17,0 I

K ranken
hauspflege

und
G enesende

JC

S terb e
gelder

M
0,02
0,08
0,09
0,10
0,11
0,12
0,13
0,16
0,16
0,24
0,36
1,16
1,20
1,20
1,26

1,8
3.7
3.9
4.3
5.3
5.1
5.2
6.2 
6,6 
8,0
8.7 
9,1

10,0
10,3
10.9

0,5
0,7
0,7
0,7
0,8
0,8
0,9
0,8
0,8
1,1
1,1
1,0
1,1
1,0
1,0

Ge
sund t- 

krank- 
heiti- 

kosten 
.)£

14.2
25.3 
28,0
27.2 
29,1
30.6
32.8 
32,5
34.0
36.9
39.7
40.3
42.3
41.7
41.1

V er-
w al-

tungs-
kosten

X

ins
gesamt

M
0,7
0,8
0,9
1,1
1,0
1,0
1,1
1,2
1,3
1.5
1.6 
1,8
1.9
1.9
1.9

15,1
26.7
29.5
28.9
30.7
32.3
34.6
33.9
35.5
38.7
41.6
42.4
44.5
43.9 
43,4

V er

m ögen

JC

15.1
31.7
34.9
38.7 
30,3
30.9
32.2
31.6
31.3 
15,5 
20,0
25.0
28.1
53.8
39.7

Über die Verteilung der K n a p p s c h a f ts k a s s e n  auf 
die verschiedenen Landesteile, ihre Einnahme, Ausgabe

und ihr Vermögen gibt für das Jahr 1913'die folgende 
Zahlentafel Aufschluß.

Zahlentafel

ro >

D urchschnittliche 
Belegschaft 

(aktive Mitglieder)

männl. weibl.

Der ak tiven  Mitglieder
Erkrankungi-1 K ratlk heitstage 

fa lle
m it K rankengeldbezug 

oder K rankenhauspflege

ins
gesam t

auf 
1 M it
g lied

auf
in sgesam t 1 Mit

g lied

Einnahm e

auf
in sgesam t ¡1 Mit- 

■ glied  
JÍ ! .11

Ausgabe

in sgesam t

A

auf 
l Mit- 
glled  
M

Vermögen

insgesam t

M

auf 
1 M it
g lied  
M

O berbergam tsbezirk 
Breslau . . . 
H alle . . . .  
C lausthal . . 
D ortm und . . 
Bonn . . . .

P r e u ß e n .....................
B a y e r n .....................
Sachsen .....................
W ürttem berg: . . .
H essen .........................
B raunschw eig . . . 
Sachsen-M einingen . 
Sächsen-A ltenburg . 
S achsen-A nhalt . . 
S chw arzburg-R udolstad t
W a ld e c k .....................

1913
1912

3 
11

4 
10 
34

192 178 
99 390 
32 214 

414 982 
ljS8 630

10 043 
1003 

63 
414 
687

202 221 
100 393 
32 277 

415 396 
169 317

82 316 
50 791 
15 321 

275 071 
100 275

0,41
0,51
0,47
0,66
0,59

1 657' 697 
782 696 
232 927 

4 203 263 
1 659 840

8,20
7.80 
7,22

10,12
9.80

9 232 
4 678 
1573 

24 687 
7 252

817
734
316
302
223

45,66
46,60
48,74
59,43
42,83

62
17
49

3
11
3
1
1
1
1
1

907 394 12 210
13 248 21S
33 873 321

2 476 1
2 713 3
5 386 48

64 —
4813 60
6 166 34

59 2
107

919 604 
13 466 
34194 
2 477 
2 716
5 434

64 
4 873
6 200

61
107

523 774 
10 963 
20148 

1893 
1559
2 878

57
3 651 
2 982

36
22

0,57
0,81
0,59
0,76
0,57
0,53
0,89
0,75
0,48
0,59
0,21

8536 423 
134 022 
382 731! 
30 293 
23 875! 
44 472 

324; 
47 933 
40 589 

377 
373

. 9,28 
9,95 

11,19 
12,23 
8,79 
8,18 
5,06 
9,84 
6,55 
6,18 
3,49

47 424 
719 

1721 
138 
90 

308 
1 

161 
221 

3 
3

392
837
092
551
634
211
834
426
776
036
515

150
153

976 299 
919 656

12 897
13 221

989196 
932 877

567 963 
539 276

0,57
0,58

9 241 4121 
9 125 188|

9,34
9,78

50 794 
47 452

304
620

51,57
53,46
50,33
55,94
33,37
56,72
28,66
33,13
35.77
49.77 
32,85
51,35
50,87

8 559 977 
4 229 013 
1 430 750 

18 953 317 
6 702 079

42.33 
42,12
44.33 
45,63 
39,58

39 875 136' 
679 795 

1 529 272 
108 462 
81836 

262 359 
1834 

161 426 
224 260 

3 794 
2 071

43.36 
50,48 
44,72 
43,79
30.13 
48,28 
28,66
33.13 
36,17 
62,20
19.36

42 930 245 
40 972 614

43,40
43,92

5173 271 ! 
2 651 675 
2 102  220 : 

20 048 545: 
5 041 975!

25,58
26,41
65,13
48,26
29,78

35 017 6S6!
551 374! 

2 402 077! 
497 262t 
119 391 
357 157 

6 922* 
156 784. 
188 838; 
13 375! 

9 301

38,08
40.95 
70,25

200,75
43.96 
65,73

108,16
32,17
30,46

219,26
86,93

39 320 167; 
31 511 679j

39,75
33,78

2. U n fa l lv e rs ic h e ru n g .
Der vom Reichsversicherungsamt nach § 721 der 

Reichsversicherungsordnung aufgestellte Nachweis der 
gesamten Rechnungsergebnisse der Träger der Unfall
versicherung für das Jahr 1913 erstreckt sich auf 117 Be
rufsgenossenschaften (68 gewerbliche und 49 landwirt
schaftliche), auf 561 Ausführungsbehörden (192 s taa t

liche und 369 gemeindliche) und auf 14 Zweiganstalten, 
von denen 12 den Baugewerksberufsgenossenschaften, 
1 der Tiefbauberufsgenossenschaft und 1 der Seeberufs
genossenschaft angegliedert sind.

Von den Versicherungsträgern bestehen
a. für die Gewerbeunfallversicherung (§§ 537 -  914 

der Reichsversicherungsordnung):
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>67 Berufsgenossenschafteil m it 826 557 Betrieben 
und durchschnittlich 10 540 672 Versicherten oder
9 388 269 Vollarbeitern,

124 staatliche Ausführungsbehörden m it durchschnitt
lich 714 758 Versicherten oder 710 094 Voll- 

' arbeit ern,
369 Ausführungsbehörden von Gemeindeverbänden 

und Gemeinden m it durchschnittlich 108 710 Ver
sicherten oder 73 662 Vollarbeitern,

13 Zweiganstalten mit 60 258 Vollarbeitern.
b. für die landwirtschaftliche Unfallversicherung 

( § § 9 1 5 -  1045 der Reichsversicherungsordnung):
49 Berufsgenossenschaften mit 5 485 800 Betrieben 

und durchschnittlich 17 403 000 Versicherten,
55 staatliche Ausführungsbehörden mit durchschnitt

lich 246 528 Versicherten oder 69 813 Vollarbeitern;
c. für die Seeunfallversicherung (■§§ 1046-1225 der 

Reichsversicherungsordnung):
1 Berufsgenossenschaft mit 1778 Betrieben und 

durchschnittlich 89 765 Versicherten oder 87 964 
Vollarbeitern,

13 staatliche Ausführungsbehörden mit durchschnitt
lich 1058 Versicherten oder 932 Vollarbeitern,

1 Zweiganstalt.
Bei den’ 117 Berufsgenossenschaften und ihren 925 

Sektionen waren nach dem Stande am Schlüsse des 
Jahres 1913 1305 Mitglieder der Genossenschaftsvor
stände, 5951 Mitglieder der Sektionsvorstände, 22 724 
Vertrauensmänner, 4929 Verwaltungsbeamte und 449 
technische Aufsichtsbeamte tätig.

Die Z ah l der v e r s ic h e r te n  P e rs o n e n  stellt sich 
bei den Berufsgenossenschaften durchschnittlich auf 
28 033 437. Hierzu treten für die 561 Ausführungs
behörden 1 071 054 Versicherte, so daß im Jahre 1913 
bei den Berufsgenossenschaften und den Ausführungs
behörden zusammen 29104 491 Personen gegen die 
Folgen von Betriebsunfällen versichert gewesen sind. 
In dieser Zahl werden aber etwa 3,3 Mill. Personen doppelt 
erscheinen, die gleichzeitig in gewerblichen und land
wirtschaftlichen Betrieben beschäftigt und versichert 
waren.

An E n ts c h ä d ig u n g s b e tr ä g e n  (ohne die Kosten 
der Fürsorge für Verletzte innerhalb der gesetzlichen 
Wartezeit) haben die Verletzten und deren Angehörige 
im Jahre 1913 von den Berufsgenossenschaften 159,02 
Mill. J l  (gegen 153,05 Mill. J l  im Vorjahr), von den Aus
führungsbehörden 14,41 Mill. J l  (gegen 13,97 Mill. Jl  
im Vorjahr), von den Zweiganstalten der Baugewerks
berufsgenossenschaften, der Tiefbau- und der Seeberufs
genossenschaft 1,92 Mill. J l  (gegen 1,92 Mill. Jl  im Vor
jahr), zusammen 175,35 Mill. J l  (gegen 168,94 Mill. J l  
im Vorjahr) erhalten. Davon wurden 91 464,59 Jl  den 
Verletzten und ihren Angehörigen für die Zeit nach dem 
Ablauf der gesetzlichen W artezeit von den Berufs
genossenschaften usw. freiwillig gewährt.

Von der Bestimmung, daß Verletzte, deren Rente 
ein Fünftel der Vollrente oder weniger beträgt, mit ihrer 
Zustimmung durch K a p i ta lz a h lu n g  a b g e fu n d e n  
werden können, haben die Genossenschaften usw. in 
9174 Fällen Gebrauch gemacht. Der hierfür aufgewendete 
Betrag stellt sich auf 5,10 Mill. Jl .  3098 Verletzte (gegen

1824 im Vorjahr) haben im Berichtsjahr wegen Hilf
losigkeit eine höhere Rente als 662/3% ihres Jahres
arbeitsverdienstes (die gesetzliche Vollrente) bezogen.

Die Gesamtsumme der Entschädigungsbeträge (Ren
ten usw.) betrug

Jl Jl
1886.. . 1 915 366 1900.. . 86 649 946
■1887.. . 5 932 930 1901.. . 98 555 869
1888.. . 9 681 447 1902.. . 107 443 326
1889.. . 14 464 303 1903.. . 117 246 500
1890.. . 20 315 320 1904.. . 126 641 740
1891.. . 26 426 377 1905.. . 135 437 933
1892.. . 32 340 178 1906.. . 142 436 864
1893.. . 38 163 770 1907.. . 150 325 292
1894.. . 44 281 736 1908.. . 157 062 870
1895.. . 50125 782 1909.. . 161332 900
1896.. . 57 154 398 1910.. . 163 326 820
1897 ... . 63 973 548 1911.. . 165 370 623
1898 ... . 71 108 729 1912.. . 168 941 789
1899 ... . 78 680 633 1913.. . 175 350 766

Rechnet m an zu dem Betrage von 175,35 Mill. Jl  
die als Kosten der Fürsorge innerhalb der gesetzlichen 
W artezeit gezahlten 1,29 Mill. Jl  hinzu, so entfallen auf 
je d e n  T ag  im Jahre 1913 rd. 483 940 J l ,  d ie  d en  
V e r le tz te n  o d e r  ih re n  H in te rb l ie b e n e n  u n d  A n
g e h ö r ig e n  z u g u te  g e k o m m e n  s in d .

Die Zahl der n e u e n  U n fä lle , für die im Jahre 1913 
zum ersten Mal Entschädigungen gezahlt wurden, belief 
sich auf 139 633. Hiervon hatten  10 293 den Tod und 
868 eine mutmaßlich dauernde völlige Erwerbsunfähig
keit der Verletzten zur Folge. An 20 608 Hinterbliebene 
Getöteter wurde im Berichtsjahre zum ersten Mal eine 
Rente gezahlt. D arunter befinden sich 6503 Witwen 
(Witwer), 13 699 Kinder (Enkel) und 406 Verwandte der 
aufsteigenden Linie. Die Zahl sämtlicher angemeldeten 
Unfälle beträgt 789 373.

Für die Beurteilung der Unfallhäufigkeit sind nur . 
die Zahlen der e n ts c h ä d ig te n  Unfälle verwendbar. Die 
Zahl der Fälle, für die im Jahre 1913 zum ersten Mal 
eine Entschädigung gezahlt worden ist, beträgt, wie 
schon hervorgehoben, 139 633 gegen 137 089 im Vorjahr.

Die Summe der der * Beitragsberechnung zugrunde 
gelegten L ö h n e, die sich, was besonders bemerkt sei, 
m it den wirklich verdienten Löhnen nicht deckt, stellt 
sich bei den g e w e rb lic h e n  B e ru f s g e n o s s e n s c h a f te n  
auf 11,60 Milliarden J l  bei durchschnittlich  10 630 437 
versicherten Personen oder 9 476 233 Vollarbeitern. Für 
die landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften sind, 
wie auch früher, wegen des abweichenden Berechnungs
verfahrens Lohnbeträge, die der Beitragsberechnung zu
grunde gelegt werden, in die Nachweisung nicht auf
genommen worden.

Einen Vergleich der U n fa l lg e f a h r  in  d e n  e in 
z e ln e n  G e w e rb e g ru p p e n  ermöglicht die Übersicht 
auf S. 763, welche die Unfälle um faßt, für die in 1912 
und 1913 zum ersten Mal eine Entschädigung gezahlt 
wurde.

A ls G e s a m ta u s g a b e  werden von den g e w e rb 
l ic h e n  B e ru f s g e n o s s e n s c h a f te n  (nach Abzug der 
von den Zweiganstalten der Baugewerksberufsgenossen
schaften und der Tiefbauberufsgenossenschaft erstatteten
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Zahlentafel 5.

Name der U nfallversicherungs-Berufsgenossen
schaft bzw. der A usführungsbehörde

Zahl der Unfälle auf 1000 V ollarbeiter

überhaupt 

1912 1 1913

Tod 

1912 1 1913

dauernde Erwe 
völlige 

1912 1 1913

rbsunfähigkeit 
teilweise 

1912 ; 1913

vorüber
gehende
Erwerbs

unfähigkeit
1912 ! 1913

8,08 7,77 0 ,7 4 0 ,71 0 ,05 0 ,0 5
j

2 ,59  1 2 ,40

. . .
- ■ :

4,7(1 4,61
15,46 14,94 2 .3 5 2 ,31 0 ,06 0,07 3 ,47  ! 2 ,86 9,58! 9 ,70
14,41 13,95 1,52 1,60 0 ,16 0 ,12 3 ,93 4,10 8 ,80 8 ,13

5 ,0  S 4,98 0 ,41 0 ,42 0 ,0 5 0 ,03 3 ,00 2 ,8 9 1,59 1,64
9,76 9 ,97 0 ,69 0 ,67 0 .0 4 0 ,0 4 4 ,18 4,13 4,85! 5 ,13
7 ,58 7 ,02 0 ,13 0 ,15 0 ,06 0 ,03 5 ,28 4,93 2 ,11 1,91
5 ,4 4 5,33 0 ,08 — — — 0,77 1 ,16 4,59.: 4 ,17
3,73 3 ,77 0,26 0,27 0 ,0 4 0,01 0 ,86 0 ,72 2,57; 2 ,7 7
9 44 3,06 0 ,08 0 ,22 0 ,04 0 ,04 1,11 1,72 1,21 1,08
7 ,87 8 ,72 0 ,74 0 ,70 — 0,01 1,13 1.27 6 ,0 0 ! 6 ,74
7,45 7,09 0 ,53 0 .5 2 0 ,0 4 0 ,04 3 32 2 ,7 8 3,56 3,75

5,25 0 ,38 0 ,49 0 ,0 4 0,03 1,43 1,36 3,63: 3 ,37
2 55 2 ,70 0 ,08 0 ,08 0,01 0,01 1,12 1,14 1,34 1,47
8 ,49 8 ,9 8 0,77 0 ,6 4 — 0,01 3 ,06 3 ,14 4,66: 5 ,19
3 ,92 3 ,28 0 ,09 0,03 0,01 — 1,80 1,51 2,02¡ 1,74
5 ,06 5 ,38 0 ,34 0 ,4 0 0,01 0 ,06 2,91 2 ,99 1,80 1,93

10,37 9,69 0 ,36 0 ,34 0,01 0,01 3,24 3,27 6 ,76 6,07
14 ,85 13,76 1,41 1,04 0,07 —- 4,19 3,46 9,18 9,26

4,35 3,61 0,23 0 ,1 5 0,01 — 0,57 0,47 3,54 2 ,99
7,19 8 ,15 0,78 0,70 — — 3,64 4,14 2,77 3,31
6,83 6,07 0,47 0,43 0 ,06 — 2,81 1,91 3,49 3 ,73
8 .67 8,27 0 ,99 0,94 0,09 0,09 3 ,15 2,71 4 ,44 4 ,53
0 ,53 0,56 0,01 0 ,03 — 0,01 0 ,10 0 ,17 0 ,42 0 ,35
1,80 1,93 0 ,05 0 ,07 — — 1,50 0,59 0 ,25O:. '-:;'--/;

1,27

7,24 5,42 0,47 0,73 __ 0 ,15 1,73 2 20 5,04 2 ,34
9 81 9,91 0 ,87 0,82 0 ,03 0 ,04 2 ,43 2 ,44 6,48 6,61
2 ,66 2 ,75 0,07 0,09 -— — 0,60 0 ,88 1,99 1,78
6,22 4,94 1,34 0,61 0,09 0,09 2,51 2 ,32 2,28 1,92
7,26 6,76 0,51 0,51 0,26 0 ,34 3,68 3^29 2,81 2,62
8,19 9,00 0,61 0 ,67 0,04 0 ,04 1,24 1,32 6,30 6,97

18 83 17,37 1,82 1,64 0,04 0,03 1,60 1,43 15,37 14,27
11,79 14,49 2,67 3,61 0 ,06 0,15 2 ,82 4,13 6,24 6,60

5,01 5,06 1,23 0,84 — — 0,83 0 ,94 2 ,95 3,28
14,22 13,07 1,33 1,29 0,19 0,18 3,88 3,64 8,82 7,96

7 62 6,47 0,18 0 ,16 0,01 0,01 0,79 0,50 6,64 5,80
0 ,75 — 0 ,05 — — — 0,04 0,66

— 4,72 — 0,50 — — — — — 4,22

3,12 3,03 0,13 0,14 0,12 0,13 0 ,7 4 1,15 2,13 1,61

6,60 6,12 0,62 0,48 0,15 0 ,10 2 ,05 1,62 3,78 3,92
6,01 6,38 1,02 1 ' 1,081 -

0 ,26 0,21 2 ,52 2,47 2,21 2,62

7,48 1 5 ,67 0 ,68 1 0,57 0,11 i — 0,79 0,68 5,90 4,42

Gewerbe-, Bau- und See-UV., jedoch ohne die 
Versicherungsanst. der Baugew.-BG., der Tief
bau- und der See-BG...................... ..........................

K nappschafts-B G .......................................................... ....
S teinbruchs-B G ............................................ ....
BG. der Feinm echanik und E lek tro technik  . .
E isen  und Stahl ...............................................................
M e t a l l ...................................................... .... .....................
BG. der M u s ik in s tru m e n te n -In d u s tr ie ..................
Glas-BG. ............................................................................
T ö p f e r e i - B G . ............................... ...................................
Ziegelei-BG......................................................................
BG. der chemischen Industrie  . . . . . . . . .
BG. der Gas- und W asserwerke . . . . . . .
T ex tilindustrie  ...............................................................
Papierm acher-B  G ..............................................................
P ap ie rvera rbe itungs-B G ...............................
L ederindustrie-B G .................................. ......................
H o l z ................................................................................
Müllerei-BG. ...............................................................
N ahrungsm ittel-Industrie-B G ...................................
Z u c k e r-B G ........................................................... ....  •
BG. der Molkerei-, Brennerei- und Stärlce-Industrie
Brauerei- und M älzerei-BG...........................................
Tabak-B G . ........................................................................
B ek le idungsindustrie -B G ..............................................
BG . der Schom steinfegerm eister des Deutschen

Reiches . . . . . . . . .  . . . •......................
B a u w e se n ............................................................................
D eutsche B uchdrucker-B G ................. ......................
P riva tbahn-B G . ...............................................................
S traßen- und K leinbahn-BG . . ........................... ....
Lagerei-BG. ........................................................................
Fuhrw erks-B G . ...............................................................
B in n e n sc h if fa h rt...............................................................
See-BG. . ........................................................................
T iefbau-BG. . ...............................................................
F leischerei-BG . ......................................................
D etailhandels-B G . ...........................................................
Versicherungsgenossenschaft der Privatfahrzeug-

und R e i t t i e r b e s i t z e r ...............................  . . . .
A usführungsbehörden :

M arine- und H e e re s v e rw a ltu n g ...........................
Öffentliche B aubetriebe (Staatliche, Provinzial-

und K om m unal-B auverw altungen}..................
S taatseisenbahnen, P ost und Telegraphen . . 
S taatsbetriebe für Schiffahrt, Baggerei,

F lößerei usw ........................... ...................................

Pauschbeträge) 166,93 Mill. J i  (gegen 164,96 Mill. J i  im 
Vorjahr) und von den la n d w ir t s c h a f t l ic h e n  B e ru fs 
g e n o s s e n s c h a f te n  43,21 Mill. M  (gegen 42,71 Mill. J i  
im Vorjahr), zusammen 210,13 Mill. iS  nachgewiesen. 
Hiervon entfallen auf Entschädigungen, einschließlich 
der Kosten der Fürsorge für Verletzte innerhalb der 
gesetzlichen W artezeit, 160,29 Mill. Ji .

Auf die. schwebende Schuld aus dem Jahre 1909 
wurden von den Berufsgenossenschaften für Tilgung, 
Zinsen und Kapitalabfindung 6,08 Mill. J i  gezahlt, 
während für die Unfalluntersuchung und Feststellung 
der Entschädigungen, für den Rechtsgang (Oberver

sicherungsämter usw.) und für die Unfallverhütung zu
sammen 10,14 Mill. J i  ausgegeben worden sind. In die 
Rücklagen sind für das Jah r 1913 12,76 Mill. J i  eingelegt 
worden. Als Verwaltungskosten und sonstige Ausgaben 
werden für die Berufsgenossenschaften insgesamt 20,86 
Mill. Ji  nachgewiesen.

Die laufenden V e rw a l tu n g s k o s te n  betrugen bei 
den gewerblichen Berufsgenossenschaften 14,20 Mill. Ji  
(gegen 12,66 Mill. Ji  im Vorjahr), bei den landwirtschaft
lichen Berufsgenossenschaften 4,64 Mill. J i  (gegen 
4,30 Mill. Ji  im Vorjahr).
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Davon entfallen auf

Zahlentafel 6.

Ja h r
1

V ersicherten

Ji

je 1000 JI der 
verdienten 

Löhne 
Ji

1 B etrieb  

JI

1 gem eldeten 
Unfall

JI

bei den gewerblichen Berufsgenossenschaften
. 1893 0,86 1,32 10,58 24,44

1900 0,91 1,17 13,15 20,30
1905 1,06 1,25 13,64 20,98
1906 1,08 1,21 14,13 20,73
1907 1,09 1,17 14,59 21,11
1908 1,18 1,25 15,13 22,86
1909 1,23 1,29 15,48 23,80
1910 1,24 1,27 16,05 24,04
1911 1,22 1,21 16,11 23,03
1912 1,24 1,19 16,60 23,11
1913 1,34 1,23 17,17 24,47

bei den landw irtschaftlichen Berufsgenossenschaften
1893 0,11 0,28 22,33
1900 0,20 ■ ■ 0,49 21,44
1905 0,28 0,68 21,93
1906 0,29 0,70 22,82
1907 0,32 0,75 25,02
1908 0,22 0,69 26,11
1909 0,23 . 0,72 28,05
1910 0,23 0,74 30,58
1911 0,24 0,75 29,75
1915 0,25 0,79 32,59
1913 0,27 0,85 33,27

Die Höhe der laufenden Verwaltungskosten ist bei 
den einzelnen Berufsgenossenschaften verschieden; sie 
hängt ab von der Zahl der versicherungspflichtigen 
Personen, der Zahl, A rt und Lage der Betriebe, der 
großem oder geringem Unfallgefahr usw. Zu Vergleichen 
über diese Aufwendungen bei den einzelnen Berufs
genossenschaften können daher die Angaben in den 
Rechnungsergebnissen der einzelnen Berufsgenossen
schaften nicht ohne weiteres dienen.

Die G e s a m ta u s g a b e n  der 561 A u s fü h ru n g s 
b e h ö rd e n  haben sich auf 14,97 Mill. J i ,  die 
der 14 Z w e ig a n s ta l te n  der B a u g e w e rk s b e ru fs 
g e n o s s e n sc h a f te n , der T ie fb a u -  und der S e e b e ru fs 
g e n o s s e n s c h a f t  auf 2,81 Mill. Ji  belaufen.

Die Bestände der bis zum Schluß des Geschäftsjahrs 
angesammelten R ü c k la g e  der Berufsgenossenschaften 
betrugen zusammen 359,76 Mill. Ji .  Die Zw'eiganstalten 
haben eine Rücklage von zusammen 1,61 Mill. Ji .  An 
sonstigem Vermögen, einschließlich der noch ausstehen
den Beträge, werden 216,47 Mill. J i ,  für die Zweig
anstalten 19,77 Mill. J i  nachgewiesen.

3. In v a lid e n -  u n d  H in te rb l ie b e n e n v e r s ic h e ru n g .
Die Zahl der eingegangenen Q u i t tu n g s k a r te n  be

trug im Berichtsjahr 12 686 494, darunter 43 630 für 
Selbstversicherung. Die Nr. 1 trugen i  449 129 Karten, 
darunter 4674 für Selbstversicherung.

Der Erlös aus dem Verkauf von Beitragsmarken für 
rd. 752 Mill. Beitragsw'ochen belief sich bei den Ver
sicherungsanstalten auf 262,79 Mill. JI,  während die 
Sonderanstalten für rd. 62 ]A Mill. Beitragswochen 
27,16 Mill. Ji  einnahmen. Die Gesamteinnahme aus

Beiträgen betrug nach Abzug von 144 000 Ji- für 908 000 
zu Unrecht verwendete und deshalb erstattete Wochen
beiträge alten Wertes (§ 32 Abs. 5 des Invalidenversiche
rungsgesetzes) 289,95 Mill. Ji .  Hierin sind jedoch 
35 000, fi für Zusatzmarken und 1,04 Mill. Ji  enthalten, 
die von den Arbeitgebern polnischer Arbeiter russischer 
und österreichischer Staatsangehörigkeit für über 9 Mill. 
Beitragswochen zu entrichten waren.

Wie sich die Beitragsentrichtung seit dem Inkraft
treten der Invalidenversicherung bei den 31 Versiche
rungsanstalten entwickelt hat, zeigt die nachstehende 
Zusammenstellung.

Zahlentafel 7.

R ech 
n u n gs

jahr

Z ahl der 
W oclien- 
bei trüge

in  lOOO

E innahm e
aus

B eitrügen

1000 Ji

R ech 
n u ngs

jahr

Zahl der 
W ochen- 
beitritge

in  1000

E innahm e
aus

B eiträgen

1000 J i

1891 427 1S3 88 887 1903 575 338 134 657
1892 424 419 88 531 1904 596 464 141 912
1893 428 584 89 892 1905 619 054 148 964
1894 441 859 92 730 1906 639 875 156 545
1895 453 203 95 352 1907 655 980 163 458
1896 479 512 101 526 1908 665 932 167 783
1897 490 680 104 667 1909 674 195 171 863
1898 507 630 109 387 1910 698 382 180 625
1899 544 232 118 304 1911 733 816 192 561
1900 523 154 117 974 1912 730 848 248 456
1901 541 613 123 492 1913 752 118 26ä 759
1902 551 220 127 786
Die Verschiebung in der Beitragsleistung nach den 

höhern Lohnklassen ist aus der folgenden Zusammen
stellung ersichtlich.

Zahlentafel 8.

Von 100 der G esam teinnahm e aus Von 1000 v ere in 
nahm ten W ochen- 

beitrttgen (S tü ck zah l)  
en tfa llen  auf die

J ah r
B eiträgen  entfallen  au f d ie  

L oh n k lasse i

I 1 II  I I II  | IV  I V
L ohnk lasse

J i .«  1 J i 1 JI ' 1 Jt I  I I  I I I 1 I V  | V

bei den 31 V ersicherungsanstalten
1891 17,06 36,87 24,98 21,09 _  r 253 384 217 146 —

1892 15,78 38,69 25,72 19,81 — 235 404 223 138 —

1893 15,31 37,79 26,57 20,33 — 229 397 232 142 —

1894 15,32 37,57 26,65 20,46 — 230 394 233 143 —

1895 15,12 37,21 26,86 20,81 227 392 2.35 146 —

1896 14,59 36,40 27,29 21,72 — 221 385 241 153 —

1897 14,06 35,49 27,35 23,10 — 214 379 243 164 —

1898 13,34 34,35 27,21 25,10 — 206 370 244 180 —

1899 12,82 33,27 26,92 26,99 — 199 361 244 196 —

1900 11,73 30,34 25,27 21,07 11,59 189 342 238 158 73
1901 10,90 29,40 25,09 21,35 13,26 179 •336 239 162 84
1902 9,39 28,32 26,27 21,88 14,14 157 329 254 169 91
1903 8,62 27,59 26,60 22,26 14,93 146 324 259 174 97
1904 7,98 26,26 25,68 22,08 18,00 138 313 255 175 119
1905 7,61 25,23 24,97 22,16 20,03 133 305 250 178 134
1906 7,15 23,58 23,87 22,39 23,01 127 290 244 183 156
1907 6,56 21,80 23,30 22,07 26,27 119 274 242 183 182
1908 6,19 20,70 23,09 21,28 28,74 114 263 243 179 201
1909 5,59 19,45 23,85 20,98 30,13 105 250 254 178 213
1910 4,81 18,45 24,01 20,50 32,23 91 241 259 177 232
1911 4,36 17,13 23,90 19,95 34,66 84 227 262 174 253
1912 3,45 14,11 23,37 20,09 38,98 77 207 256 176 284
1913 3,51 14,16 23,46 18,76 40,11 78 209(257 164 292

1 D ie  einzelnen  L ohnk lassen  um fassen: I: L öh n e b is zu 350 M, 
IX: von 351—550 .K, III: von 551—850 J i, IV : von  851—1150 .IC, V : von  
m ehr a ls  1150 .11. ■
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Zahlentafel 8 (Forts.)

J alir

V on 100 M  der G esam teinnahm e aus 
B eitrügen entfallen  auf die  

L olink lasse1

II III
J l

IV
.«

v
M

V o n  1000 vere in 
nahm ten W ochen

beiträgen  (S tückzah l) 
entfa llen  auf d ie  

L ohnk lasse

T II [III  ; IV  V

bei den 10 S onderansta lten
1900! 0,47 3,57 25,85 19,69 50,42
1901 0,49 2,99 24,29 20,06 52,17
1902 0,52 2,94 23,62 19,85 53,07
1903 0,55 3,06 23,19 19,42 53,78
1904 0,51 3,42 22,06 19,78 54,23
1905 0,51 2,43 21,98 21,13 53,95
1906 0,47 1,88 18,69 23,55 55,41
1907 0,43 1,83 17,00 24,86 55,88
1908 0,39 1,23 14,47 24,64 59,27
1909 0,46 1,15 11,97 25,99 60,43
1910 0,42 0,92 10,46 25,29 62,91
1911 0,42 0,83 9,12 25,15 64,48
1912 0,60 0,86 7,83 24,32 66,39
1913 0,78 0,87 6,80 22,76 68,79

10 53 3221196 419
11 45 305 202 437
11 45 298 200 446
12 46 293 196 453
11 52 279 200 458
11 37 280 215 457
10 29 241 243 477
10 28 221 258 483

9 19 191 260 521
10 18 159 277 536
10 15 140 272 563
10 14 123 272 581
16 16 106 263 599
21 16 92 248 623

i  s . Anm. 1 a u f S. 764. , . , ,
* F ü r d ie  Jahre 1891—1899 können kein e  A ngaben gem acht w erden.

Die Abrechnung für das Jah r 1913 erstreckte sich 
auf 192 579 Renten, nämlich auf 134161 Invaliden
renten, 11 809 Krankenrenten, 11 905 Altersrenten, 6 Zu
satzrenten, 8479 Witwen- und Witwerrenten, 303 Witwen
krankenrenten und 25 916 Waisenrenten (Waisenstämme) 
im durchschnittlichen Jahresbetrage von 195,40 Ji ,  
203,56 J l ,  167,00 J l ,  0,70 J l ,  77,68 Jl ,  78,12 Jl  und 
SO, 12 -Jl. Kinderzuschüsse wurden bei Invalidenrenten 
in 27 282, bei Krankenrenten in 4755 Fällen gewährt; 
der Durchschnittsbetrag eines Kinderzuschusses stellte 
sich bei den Invalidenrenten auf 44,29 J l ,  bei den 
Krankenrenten auf 47,07 J l . Die Zahl der bei der erst
maligen Festsetzung der Waisenrenten berücksichtigten 
Waisen betrug 64 770, auf eine Waise entfielen daher
32.06 J l  als durchschnittlicher Jahresbetrag.

An einmaligen Versicherungsleistungen wurden 8081 
Witwengelder und 459 Waisenaussteuern im Durch
schnittsbetrage von 76,45 J l  und 22,24 Jl  festgesetzt. 
Außerdem erfolgten noch Beitragserstattüngen in 113 
Fällen, nämlich 5 bei Heiratsfällen, 59 bei Unfällen und 
49 bei Todesfällen. Der durchschnittliche Betrag einer 
E rstattung stellte sich auf 42,60 J l ,  116,19 J l  und
93.06 Jl .  .

Die im Geschäftsjahr 1913 überhaupt gezahlten 
reichsgesetzlichen Entschädigungen — Renten und ein
malige Leistungen — bezifferten sich auf 188,48 Mill.„ft; 
davon hatte  das Reich 58,53 Mill. J l  zu tragen, während 
die übrigen 129,96 Mül. Jl  auf die Versicherungsträger 
entfielen (129,75 Mill. Jl  Renten und 209 533 J l  ein
malige Leistungen).

Die Zunahme der Ausgaben an Renten und ein
maligen Leistungen seit dem Bestehen der reichsgesetz
lichen Invalidenversicherung ergibt sich aus der Zahlen- 
te ifcl 9

F ür das Heilverfahren einschließlich der Ausgaben 
für Hausgeld (2,73 Mill. Jl)  und für allgemeine Maß
nahmen zur Verhütung des E in tritts  vorzeitiger In 
validität unter den Versicherten und zur Hebung dei 
gesundheitlichen Verhältnisse der versicherungspflich
tigen Bevölkerung (1,36 Mül. Jl)  wurden 26,49 Mill. Jl

Zahlentafel 9.

Ja h r

Z ahlungen (insgesam t)

Ja h r

Z ahlungen (insgesam t)

Renten

100(

E in m alige
L eistungen

.11

R enten

100<

E inm alige
L eistungen

1891 15 299 ___ 1903 117 148 7 556
1892 22 364 — 1904 128 849 7 858
1893 27 913 — 1905 136 904 8 172
1894 34 451 — 1906 142 973 8 436
1895 41 830 219 1907 147 593 8 855
1896 48 171 1 975 1908 152 691 9 237
1897 54 617 3 391 1909 158 266 9 420
1898 61 813 4 497 1910 163 987 9 430
1899 69 194 5 446 1911 168 974 10 246
1900 80 449 6 617 1912 176 660 1 970
1901 90 977 6 925 1913 187 862j 620
1902 103 884 7 134 zus 2 332 869 j 118 005

aufgewendet. Die Ersatzleistungen der Krankenkassen 
(6,75 Mill. Jl),  der Träger der Unfallversicherung 
(18 752 Jl)  sowie sonstige Ersatzleistungen und Zuschüsse 
(625 319 Jl)  sind in jener Summe nicht enthalten. Hier
nach sind von den 41 Versicherungsträgern für Zwecke 
des Heilverfahrens 9,14% der Einnahme aus Beiträgen 
(abzüglich der Zusatzmarken) ausgegeben worden. Mehr 
als 10% betrugen die Aufwendungen bei den Versiche
rungsanstalten Ostpreußen (10,23), Berlin (18,16), Khein- 
provinz (10,14), M ittelfranken (12,65), Württemberg 
(13,37), Baden (12,48), Thüringen (10,64), Elsaß-Loth
ringen (14,17) und bei den Sonderanstalten. Arbeitei- 
Pensiönskasse der badischen Staatseisenbahnen und 
Salinen (12,96) und Pensionskasse der Reichseisenbahnen 
(10,52). Am wenigsten (1,34% der Beitragseinnabme) 
gab die Allgemeine Knappschafts-Pensionskasse für das 
Königreich Sachsen für Heilverfahrenszwecke aus.

Die Kosten der Invalidenhauspflege beliefen sich auf 
1,91 Mül. Jl .  Von dieser Summe gehen indessen die ein
behaltenen Rentenbeträge in Höhe von 555 906 .Jl und 
die sonstigen Ersatzleistungen und Zuschüsse in Höhe 
von 118 289 J l ,  zusammen 674 195 Jl  ab; die tatsäch
liche Ausgabe der Versicherungsträger betrug  daher 
1 232 723 Jl.

Für Waisenhauspflege sind von vier Versicherungs
trägern insgesamt 24 059 Jl  ausgegeben worden. Diesem 
Betrage stehen jedoch Ersatzleistungen in Höhe von 
1971 J l  gegenüber, so daß sich eine Reinausgabe von
22 089 Jl  ergibt.

Die Mehrleistungen auf Grund des § 1400 der Reichs
versicherungsordnung — zum wirtschaftlichen Nutzen 
der Rentenempfänger und der Versicherten sowie ihrer 
Angehörigen — bezifferten sich auf 2,11 Mill. Jl .

Die Ausgaben für die aUgemeine Verwaltung be
trugen 15,37 Mill. J l ,  während sich die Verwaltungs
kosten überhaupt auf 24,41 Mill. Jl  stellten. Von 1000 Jl  
der Einnahmen aus Beiträgen (einschl. der Zusatzmarken) 
entfielen m ithin 53 J l  auf Kosten der aUgemeinen V er- 
waltung, von 1000 Jl  der gesamten Ausgaben 83 J l ,  in 
beiden Fäüen der gleiche Satz wie im Vorjahr. Von 
1000 Jl  der Verwaltungskosten überhaupt kamen auf 
die allgemeine Verwaltung 630 J l ,  auf die Einziehung 
der Beiträge 130 J l ,  auf die Überwachung 109 Jl ,  auf 
sonstige Kosten 131 JL
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Die Einnahmen sämtlicher Versicherungsträger be
liefen sich im Geschäftsjahr 1913 auf 360,82 Mill. Jl ,  die 
Ausgaben auf 184,42 Mill. J l ; der Vermögenszuwachs 
betrug demnach 176,40 Mill. J l .

Das Vermögen der Versicherungsanstalten und der 
für die reichsgesetzliche Invaliden- und Hinterbliebenen
versicherung bestimmte Teil des Vermögens der Sonder
anstalten war Ende 1913 auf 2,11 Milliarden Jl  an
gewachsen. Diesem Vermögen (Rohvermögen) standen 
Schuldverpflichtungen im Betrage von 206 959 Jl  gegen
über. Der Bilanzwert, unter dem bei Wertpapieren 
und Darlehen der kleinere der beiden W erte: Ankaufs- 
(Auszahlungs) Preis und Kurswert am Jahresschluß ver
standen ist, stellte sich um 76 486164 J l  niedriger.

Die durchschnittliche rechnungsmäßige Verzinsung

des Ende 1913 in W ertpapieren und Darlehen angelegten 
Vermögens betrug 3,65 % des Ankaufs- bzw. Auszahlungs
preises. Von 1000 J l  des Rohvermögens waren 15 Jl  
im Kassenbestande, 935 Jl  in W ertpapieren und Dar
lehen, 46 Jl  in Grundstücken und 4 J l  in beweglicher 
Einrichtung angelegt, 362,17 Mill. Jl  oder 172 J l  von 
1000 J l  des Reinvermögens in Anleihen des Reichs und 
der Einzelstaaten. Das in § 1356 Abs. 1 der Reichs
versicherungsordnung vorgeschriebene Viertel hatten 
die Landesversicherungsanstalten Berlin, Schlesien, Pfalz, 
Mecklenburg, H ansestädte und die Sonderanstalten m it 
Ausnahme der Norddeutschen Knappschafts-Pensions
kasse, der Arbeiter-Pensionskasse der Kgl. Säch
sischen Staatseisenbahnen und des Allgemeinen K napp
schafts-Vereins in Bochum erreicht.

Volkswirtschaft und Statistik.
[volilcnciufulir der Schweiz im Jahre 1914.

4. V ierte ljahr Ganzes Ja h r

1913 1914 1913 1914
t t t t

S te in k o h le
D eutschland .................. 10S 864 397 523 1 590 577 1 428 377
Ö sterreich-U ngarn . . . 1 449 3 199 5 340 ' 9 7S2
F r a n k r e i c h ...................... 50 446 15 147 196 934 120 673
B e lg ie n ............................... 38 481 252 130 494 77 415
Holland ........................... 4 724 20 378 15 750 29 878
G roßbritannien . . . . 4 102 8 921 30 358 31 126

zus. 508 166 445 420 1 969 454 1 697 251
B ra  u n k o h le

Ö sterreich-Ungarn . . , 197 631 888 1 402
Andere Länder . . . . 171 748 641 990

zus. 368 I 379 1 528 2 392
K o k s

D eutschland .................. 90 431 142 535 371 141 405 790
Ö sterreich-U ngarn . . . 39 161 278 913
F r a n k r e i c h ....................... 14 574 10 595 54 342 37 129
Italien  . . . . . . . . 5 8 39 31
B e lg ie n ............................... 1 294 '-- 5 S20 3 996
H olland ........................... 220 215 388 235
G roßbritannien . . . . 97 75 1 287 581
Ver. S t a a t e n .................. ! 953 496 6 200 2 777

zus. 108 612 154 085 439 495 451452
B r ik e t t s

D eutschland .................. 222 693 281345 882 953 895 003
Österreich- Ungarn . . . 134 246 539 651
F r a n k r e i c h ...................... 24 856 5 909 73 228 44 640
B e lg ie n ............................... 2 373 — 10 393 11 401
H olland ........................... 42S 2 473 1 233 4 916
Andere L änder . . . . 14 179 185 191

zus. 250 497J290 153 96S 530, 956 802

Die W iederausfuhr der Schweiz an m ineralischem B renn
stoff ist geringfügig; sie betrug  in 1914 (1913) 5917 (11 39G) t 
Koks und 209 (294) t  B riketts. Die ausgeführten Ivoks- 
mengen -  es dürfte  sich dabei lediglich um Gaskoks handeln -  
gingen nach Ita lien  (2417 t), .Ö sterreich-U ngarn (2175 t), 
F rankreich  (693 t) und D eutschland (031 t).

Gewinnung der Bergwerke und Hütten Kanadas im 
Jahre 1914. In der folgenden Ü bersicht is t nach dem 
»Board of T rade Journal« die Gewinnung der w ichtigsten 
M ineralien . und H üttenerzeugnisse K anadas, die im  a b 
gelaufenen Jah r un ter dem Einfluß des Krieges einen m ehr 
oder m inder erheblichen Rückgang erfahren hat, nach, Menge 
imd W ert für die le tzten  beiden Jah re  angegeben.

G
ew

ic
h

ts


ei
n

h
ei

t Menge 

1913 1 1914

\ \  
1913 

1000 S

ert 
1914 

1000 $

M ineralien
sh. t 15 012 178 13 594 9S4 37 335 33 433

A s b e s t ................ > t 161 086 117 573 3 850 2 910
N aturgas . . . . . m. f t . 20 477 838 21 047 028 3 309 3 511

sh. t 636 370 510 G 63 1 44S 1 137
S a l z ......... ........... 100 791 107 038 491 494
Petroleum  . . . . brls. 22S 080 214 805 406 343
Z e m e n t .............. 8 658 805 7 172 480 11 019 9 188

H ü tte n 
erzeugnisse

Silber ................ UZ 31 845 803 27 544 231 19 041 15 097
lb. 49 676 772 45 517 937 14 903 13 055

Gold .................. uz 802 973 770 374 16 599 15 925
Ib. 76 976 925 75 738 386 11 754 10 302

R o h e ise n ........... sh. t 1 128 967 783 1G4 16 540 10 003
Blei .................... Ib. 37 662 703 36 337 765 1 755 1 628

D as w ichtigste M ineral des kanadischen B e rg b a u e s ,  
der W ertsum m e sowohl als auch der Menge nach, ist Kohle. 
Ih re  Förderung belief sich im le tzten  Ja h r  auf 13,6 Mill. 
sh. t  gegen 15 Mill. sh. t  im V orjahr; es is t also eine Ab
nahm e um  1,42 Mill. sh. t  oder 9,44% zu verzeichnen. 
E in  etw as stärkeres Sinken zeigt der W ert der G ew innung; er 
s te llte  sich auf 33,43 Mill. S, d. s. 3,90 Mill. S oder 10,43% 
weniger als in 1913. Bei den M e ta l le n  findet sich ein R ück
gang an Menge und W ert bei Roheisen (-3 0 ,6 3  und 
-3 9 ,5 2 % ), Silber (-13 ,51  und -2 0 ,7 1 % ) Nickel (~S,37 
und -8 ,3 7 % ), Gold (je 4,06%), Blei 3,52 u n d -7 ,2 4 % )
und K upfer (-1 ,6 1  und  -1 2 ,3 5 % ).
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Verkehrswesen.
Kohlen-, Koks- und Brikcttbewegung in den Rhein- 

Ruhrhiifen im Monat Juni 1915.

H ä f e n
J U1

1914
. t

li
1915

t

Jan . -  
1914

t

Juni
1915

t

n a c h  K o b le n z  u n d A b f u h r  z u  S c h if f
o b e r h a lb  

von D uisburg-R uhr
2 630 017o rter H äfen . . 688 026 502 134 2 545 268

R heinpreußen . 17 902 28 659 103 007 132 546
Schwelgern . . 26 929 14 278 161 218 78 122
W alsum . . . . 37 344 45 100 176 776 228 311

zus. 770 201 590 171 3 986 269 3 068 996
— 180 030 -  917 273

b is  K o b le n z  
a u s s c h l .  

von D uisburg-R uhr
24 241orter H äfen . . 11 596 2 153 51 582

R heinpreußen . 17 803 13 733 90 889 80 458
W alsu m . . . . — ■ — 685 1 170

zus. 29 399 15 886 143 156 105 869
— 13 513 — 37 287

n a c h  H o l la n d  
von D uisburg-R uhr

582 455o rter H äfen . . 720 124 88 858 3 434 150
R heinpreußen . 27 506 20 617 159 260 134 510
Schwelgern . . 26 883 18 265 114 771 94 016
W alsum . . . . 19 676 17 025 160 023 118 263

zus. 794 189 144 765 3 868 204 929 244
— 649 424 — 2 938 960

n a c h  B e lg ie n  
von D uisburg-R uhr

424 232o rter H äfen . . 336 381 17 341 1 864 748
Rheinpreußen . 44 339 2 384 237 324 61 221
Schwelgern . . 3 923 593 46 222 7 042
W alsu m ............. 25 221 — 132 295 6 771

zus. 409 864 20 318 2 280 589 499 266
— 389 546 — 1 781 323

n a c h  F r a n k r e i c h  
von D uisburg-R uhr

126 529o rter H äfen . . 2S 763 — —
R heinpreußen . 2 057 — 25 128 —

Schwelgern . . 14 878 — 59 329 —
W alsu m . . . . 1 898 — 11 181 —

zus. 47 596 — 222 167 —

— 47 596 -  222 167
n a c h  ä n d e r n  

G e b ie te n  
von D uisburg-R uhr

54 990o rter H äfen . 23 1S4 10 80t 119 596
Schwelgern . 7 640 — 86 784

zus. 30 824 10 80£ 206 380| 54 990
— 20 016 — 151 390

G e s a m ta b f u h r  zu  S c h if f
von D uisburg-R uhr

9 141 87: 3 715 935o rter H äfen . 1 808 07*1 621 89'
R henpreußen . 109 60S 65 39i 615 60S 408 736
Schwelgern . 80 255 33 13( 468 32: 179 180
W alsu m . . . 84 13£ 62 12, 480 96() 354 515

zus. 2 082 07 i 781 94r 1070676^L 4 658 366
— 1 30Ö 126 — 6 048 398

Amtliche Tarifveränderungen. S taa ts- und P riva tbahn - 
G üterverkehr. Seit 19. Ju li 1915 sind fü r die D auer des 
Krieges die fü r »Gaskoks« geltenden A nw endungsbedingungen 
des A usnahm etarifs erw eitert worden.

O st-M itteldeutsch-Sächsischer V erkehr. H eft 2. Seit
25. Ju li 1915 sind im A usnahm etarif 6 i  fü r B raunkohlen

b rik e tts  usw. F rach tsä tze  fü r den V erkehr m it den S tationen  
B antin , D annenberg  O st und W est, Göhrde, Jasnitz , 
K arstad t, K uhlenfeld, V astorf und W endisch W arnow 
eingeführt worden.

S taa ts-  und P r i v a t b a h n - G üterverkehr. N r. 5. H eft C. 2. 
S eit 25. Ju li 1915 is t Püsselbüren als V ersandstation  in den 
A usnahm etarif 0 c fü r S teinkohle usw. (45 t-Tarif) auf
genom m en worden, u. zw. m it den F rach tsä tzen  von Ibben
büren.

B öhm isch-N orddeutscher K ohlenverkehr. Am 1. A ugust 
1915 t r i t t  der N ach trag  V  zum  T arifheft vom  1. Sept. 1908 
in  K raft. E r  en th ä lt neue F rach tsä tze  sowie die Aufhebung 
von F rach tsä tzen  fü r  die S tationen  Büdingen, Fulda, Hers- 
feld und Podelzig. Soweit E rhöhungen oder E inschrän
kungen cin treten , g ilt der N achtrag .erst vom  1. O kt. 1915 an .

Böhm isch-Sächsischer K ohlenverkehr. Am 1. August 
1915 t r i t t  der N ach trag  I I I  zum  T arif vom 1. Jan . 1910 
in  K raft. E r  e n th ä lt u. a. F rach tsä tze  und E ntfernungen 
fü r neueinbezogene sächsische S tationen . _

Oberschlesisch - ungarischer K olilenverkenr. Tv. 1273. 
T arifheft II, gültig  vom 4. M ärz 1912. M it G ültigkeit 
vom 1. A ugust 1915 bis zur E inführung  im Tarifwege 
wird die S ta tion  G yöm rö-K oczänpuszta der Kgl. ungari
schen S taatseisenbahnen in den K ohlenverkehr einbezogen. 
In  der Schnittafel I I  des ab 4. M ärz 1912 gültigen A usnahm e
tarifs  -  H eft II (S. 27) -  is t n ach zu tra g en : 445. -Gyöm rö- 
K oczänpuszta M. A. V. 1509.

Sächsisch-Ö sterreichischer K ohlenverkehr. Tarif, Teil II, 
vom  15. Mai 1912. Am 1. A ugust 1915 t r i t t  der N ach trag  I I I  
in K raft, der neue, sowie erm äßigte und erhöhte F ra ch t
sätze en th ä lt. Letztere gelten bereits seit 1. O kt. 1914.

A usnahm etarif 7 c für die Beförderung von Eisenerz 
und  M anganerz (Braunstein) sowie Koks usw. zum H och
ofenbetrieb  aus bzw. nach dem  Lahn-, Dill- und  Sieggebiet 
vom  1. Nov. 1911. An S telle des Tarifs t r i t t  am  1. Sept. 1915 
eine N euausgabe in K raft. H ierdurch  erh ä lt der Tarif die 
Form  eines S ta tionstarifs  m it ausgerechneten F ra ch t
sätzen an Stelle der bisherigen F orm  eines K ilom etertarifs 
m it K ilom etertariftabellen .

Oberschlesischer S taa ts-  und  P r i v a t b a h n - K ohlenverkehr. 
Tfv. 1100, H eft 1, ö stlich es  G ebiet, gü ltig  vom  1. Sept.
1913. M it G ültigkeit vom  Tage der E röffnung fü r den 
G üterverkehr werden die S ta tionen  B oyadel, K leinitz 
und  Trebschen des Dir.-Bez. Posen in den T arif ein
bezogen.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der A uslegehalie des K aiser
lichen P a te n tam tes  ausiiegen.

Vom 15.- Ju li 1915 an.
5 b. C. 22 255. S toßend w irkender G esteinbohrer m it 

in  einem  E ndschlitz eines H alte rs  sitzender, blattförm iger, 
m it Zapfen versehener E insatzschneide. G uy A ubrey 
Chalkley, G erm iston (Transvaal); V e r tr . : D ipl.-Ing. Dr. W . 
K arsten  und Dr. C. W iegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW  11. 
13. 8. 12.

5 b. P. 33 932. Schräm m aschine m it zwei um laufenden 
Scheiben. W alter Prager, B euthen  (O.-S.). 30. 4. 15.

38 h. H. 66 695. V erfahren zur H olzkonservierung un te r 
Verwendung von negativ  substitu ie rten  Phenolen. Dipl.- 
Ing. F ritz  Heller, K asniau b. P ilsen; V ertr.: Pat.-A nw älte 
Dr. R . W irth , D ipl.-Ing. C. W eihe, D r. H . Weil, F ra n k 
fu rt (Main), W. D am e und D ipl.-Ing. T. R. K oehnhorn,. 
Berlin SW  68. 9. 6. 14. Ö sterreich 28. 10. 13.

G l ü c k a u f 767



7(38 G l ü c k a u f Mr. 31

S i e. B. 76 731. V orrichtung zum  E inhängen von 
Grubenholz im G rubenbetriebe. E m anuel Bode, I-Iinden- 
burg (O.-S.), K oppstr. 1. 9. 4. 14.

S ie .  E. 20 926. V erstellbare Rollbahn für R ollen
rutschen. Eisengießerei und M aschinenfabrik Gebr. E ick
hoff, Bochum . 12. 2. 15.

81 e. Sch. 45 658. E inrich tung  zum Löschen, Verladen 
und Stapeln von Koks. W ilhelm  Schöndeling, Essen (Ruhr), 
P elm anstr. 81. 18. 12. 13.

81 e. W. 44 572. K oksverladew agen m it stoßartig  b e 
wegter, rostartiger Schaufel. Rudolf W ilhelm, Altenessen 
(Rheinl.). V ereinsstr. 37. 2. 3. 14.

Vom 19. Ju li 1915 an.
t -  k. P . 43 143. Verfahren zum  A ufarbeiten der Abfall- 

schwefelsäure bei der B enzolfabrikation un te r Vermischung 
m it am m oniakhaltigem  W asser. P hoenix  A.G. für Bergbau 
und H üttenbetrieb , Gelsenkirchen. 11. 6. 14.

12 r. Z. 9232. Verfahren zur Ölgewinnung aus b itum i
nösen M ineralien. M artin Ziegler, Berlin-Friedenau Isolde- 
straßc ' 6. 26. 10. 14.

4 0 a . R. 36 777. V erfahren zur Gewinnung von Zinn 
aus, pyritischen oder ändern Zinnerzen, K onzentraten , Zinn
abfällen, Schlacken u. dgl. durch Schmelzen m it schwefel
haltigen Zuschlägen. Jan Rueb, H aag, (Holland); V e r tr .: 
D r. G. Döllner, M. Seiler, E . Maemecke und D ipl.-Ing. 
W alter H ildebrandt, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 25. 11. 12.

40 a. R. 40 950. V erbesserung des V erfahrens zur 
Gewinnung von Zinn oder Z innverbindungen aus pyriti- 
schen oder ändern Zinnerzen, K onzentraten , Z innabfällen, 
Schlacken u. dgl. durch Schmelzen m it schwefelhaltigen 
Zuschlägen; Zus. z. Anm. R . 36 777. Jan  Rueb, H aag 
(.Holland); V eitr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler, E . Maemecke 
und D ipl.-Ing. W. H ildebrandt, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61.
27. 6. 14. Holland 7. 10. 13.

SO ¡i. H. 66 722. M undstückeinsatz für S trangpressen. 
Aug. Happe, L e tm ath e  (Westf.). 11. 6. 14.

74 M. Sch. 48 692. \  o rrichtung zur se lbsttä tigen  K enn t
lichm achung des V orhandenseins von gasigen V eränderungen 
in der A tm osphäre; Zus. z. Anm. Sch; 44 946. Schoellcr
& Co., F ran k fu rt (Main). 31. 3. 14.

G ebrauchsm uster-Eintragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom 19. Ju li 1915.

10 a. 633 315. V orrichtung zum selbsttä tigen  Schließen 
der Heizgasleitungen von Koksöfen. Josef Chasseur 
Essen (Ruhr), U rsülastr. 17. 28. 6. 15.

10 b. 633 360. M ittels D ruckluft betriebene Zuführungs
vorrichtung für das zerkleinerte Pech in die bei der B rik e tt
herstellung verw endete M ischtrom m el. W ilhelm  Schulten, 
E ppendorf. 16. 6. 15.

20 (I. 633 350. K äfig für die Rollen an Förderw agen
u. dgl. A lexander Jorissen, Düsseldorf, N eanderstr. 12.
5. 12. 14.

•!5 a. 633 230. Selbsttätige W anderschranke (Arre
tierung) zur V erhütung des Überlaufens der Förderwagen 
bei wechselseitiger Beschickung der Förderkörbe auf Berg
werken. E duard  Altenhoff, Essen, Am krausen Bäumchen 16. 
24. 6. 15.

4(> d. 633 342. Förderrutschenm otor. Förstersche 
M aschinen- und A rm aturenfabrik, A. G., Altenessen
(Rhein!.). 13. 5. 13.

59 a. 633116. Schalter zur Regelung des D ruckes in
Pum penanlagen. Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. H., 
S iem ensstadt b. Berlin. 19. 8. 14.

59 a. 633 117. R egelventil m it Schalter. Siemens- 
Schuckert-W erke, G. m. b. H., S iem ensstadt b. Berlin 
24. 8. 14.

59 a. 633 118. Kolben, der in A bhängigkeit vom D ruck 
einen Schalter be tä tig t. Siemens-Schlickert-W erke, G. m.
b. H ., S iem ensstadt b. Berlin. 24. 8. 14.

59 a. 633 119. V orrichtung zur D ruckregelung in 
Pum penanlagen. Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. H. 
S iem ensstadt b. Berlin. 29. 8. 14.

S ie .  633141. E ntladevorrich tung  für B rik e tts  u, dgl. 
L ina D üsdieker, geb. R uhrm ann, D ortm und, N’ordstr. 49 
12. 6. 15.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf d rei Ja h re  verlängert worden.
12 a. 518 313. K alo tte  für den R ekuperator usw. 

Gervais D uron, W iesbaden, K aiser-Fricdrich-R ing 66
28. 5. 15.

12 e. 537 005. L öseapparat für Kalisalze usw. H einrich 
Daus, Alfeld (Leine). 28. 5. 15.

Versagung.
Auf die am  17. Jun i 1913 im Reichsanzeiger bekann t 

gem achte Anmeldung
40 a. H. 58 406. V erfahren und Ofen zur Gewinnung 

von Z inkm etall aus Zinkerzen u n te r V erwendung eines 
V akuum s
ist ein P a te n t versag t worden.

Deutsche Patente.
l a  (12). 285 009, vom 10. F eb ruar 1914. D e i s te r

M a c h in e C o m p a n y  in F o r t  W a y n e  (V. St. A.). Schlämm- 
herd zur Aufbereitung von Erzen o. dgl. m it über die eigentliche 
Schlämmfiäche erhöhten Flächen.

Die über die Schläm m flächen erhöhten  Flächen des 
H erdes erstrecken sich quer zu der R ichtung, in der die 
Erze infolge der Stqßw irkung des H erdes von der Aufgabe
k an te  nach der überlau fkan te  (Abstichkante) für das 
haltige G ut w andern. E s  können zwei oder m ehr erhöhte 
F lächen vorgesehen werden, die nach der Ü berlaufkante zu 
stufenförm ig ansteigen. Die Übergänge von der Schlämm- 
flächc zu der erhöhten  Fläche sowie von einer erhöhten 
Fläche zur ändern können durch schräge Flächen verm itte lt 
werden, die dem reichhaltigem  Erz den Ü b e rtr itt gestatten , 
das taube  Gestein jedoch am Ü b e rtr itt  hindern.

1 b (4). 285 826, vom 26. N ovem ber 1913. A u g u s t
!•. J o b k e  in P i t t s b u r g  (Pa., V. St. A.). Elektromagne
tischer Scheider m it Zonen verschiedener magnetischer Stärke. 
Zus. z. P at. 278 248. L ängste D auer: 8. Ja n u a r  1928.

Bei dem Scheider soll eine A bstufung des M agnetism us 
dadurch erzielt werden, daß den Einzelpolen verschiedene 
Q uerschnitte gegeben werden. Diese können dadurch e r 
halten  werden, daß in die Pole unm agnetische Zwischen- 
lagen von verschiedener S tärke eingelegt werden, oder daß 
den durch unm agnetische Ringe voneinander getrennten  
ringförmigen Einzelpolen selbst ein Q uerschnitt von ver
schiedener Größe gegeben wird.

5 d  (3). 285 796, vom 7. Mai 1914. H e r m a n n  K ru s -  
k o p f  in D o r tm u n d .  Behälter für pulverförmige oder 
flüssige Löschmittel zur Begrenzung von Grubenexplosionen. 
Zus. z. P a t. 245 887. L ängste D auer: 4. F eb ruar 1926.

Der B ehälter ist aus einem  elastisch  nachgiebigen Stoff 
(Gewebe, Leder o. dgl.) hergestelli.

5 d  (5). 285 797, vom 8. Dezem ber 1914. O ffe n e
H a n d e l s g e s e l l s c h a f t  E . N a c k s  N a c h f o lg e r  in K a tto -  
w itz  (O.-S.). Vorrichtung zum  Fördern von Wagen für  
Bremsberge.
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An den Enden des Förderseils d der V orrichtung sind 
Rahm en b befestigt, die von oben her über den K asten  a 
der Förderw agen gelegt und während der F ah rt vom obern 
Rand des W agenkastens getragen werden. An den beiden 
Längsseiten des R ahm ens b - sind Rollen g h und W inkcl- 
hebcl l d rehbar gelagert, die an dem  einen Arm durch  ein 
Querstiick c m iteinander verbunden sind, an wclchcs das 
Förderseil befestig t w ird, und die am ändern Arm eine 
Rolle i  und einen B rem sklotz k tragen . Über die Rollen g h 
und i des R ahm ens sind zu beidfn  Seiten des Gleises liegende, 
am obern Ende des Brem sberges fest verankerte Leitseile c /  
geführt. Bei einem  B ruch des Förderseils werden die 
Hebel / durch das G ew icht des Q uerstücks c um 90° ge
d reh t und infolgedessen durch die Rollen i sowie die B rem s
klötze k die Leitscilc so s ta rk  geknickt, daß diese die Förder- 
wagen festlialten.

5 (1 (G). 285 8G9, vom 30. April 10.14. F r i e d r i c h
L a c k e  in  H e r v e s t - D o r s te n .  Sicher hcitsvorrichiung für  
Schächte und Bremsberge.

Die V orrichtung b es teh t aus einem das Fördergestelt d 
sperrenden Riegel a, der das Zufahrgleis c sperrt, wenn das 
Fördeifgestell en triegelt w ird. D am it diese W irkung erzielt 
wird, kann  der neben einer Gleisschiene d rehbar gelagerte 
Riegel a m it einem  in  eine .Mutter eingreifenden steilen 
Gewinde b und an dem  vom F ördergestell en tfern ten  Ende 
m it einer U-förm igen Um biegung e versehen sein. W ird 
der Riegel gedreht, so verschiebt er sich infolge der W irkung 
der M utter so w eit, daß  das F ördergestc lL entriegelt wird. 
Gleichzeitig legt sich die Um biegung c des Riegels über die 
Gleisschiene und sp e rrt das Gleis.

5(1 (9). 285 798, vom 22. O ktober 1914.
S c h m i tz  in  D ü s s e ld o r f .  Spülversatzleitung m it Futter 
aus ring- oder rohrartigen Körpern.

Die das F u tte r  der Leitung bildenden außen zylindrischen 
K örper haben eine nach dem  vordem  Ende allm ählich zu
nehm ende W andstärke, so daß das vordere E nde jedes 
K örpers über das h in tere Ende des ihm vorangehenden 
K örpers nach innen vorspringt. D adurch wird verhindert, 
daß  das durch die Leitung fließende V ersatzgut zur S toß
fuge t r i t t ,  und - erzielt, daß das G ut stoßfrei durch die 
Leitung fließt. D ie S tirnflächen der K örper können außer
dem  noch so kegelförmig ausgebildet sein, daß die Spitze 
der kegelförm igen Stoßfuge in  der S tröm ungsrichtung des 
V ersatzgutes nach  vorn gerich te t ist.

20 ¡1 (12). 285 914, vom 15. Jun i 1913. T i tu s  T 
in L e o b e n . Hängebahn. F ü r diese Anm eldung ist gem äß 
dem U nionsvertragc vom 2. Jun i 1911 die P rio r itä t  auf 
G rund der Anm eldung in  Ö sterreich vom G. Juni' 1913 
beansprucht.

Bei der Bälin' W,erden die W agen vor den End-, Zwischcn- 
und W inkelstationen von dem Zugseil gelost, durc i 
ein Hilfszugseil w eiterbefördert und h in te r den S tationen 
wieder an das H auptzugseil angeschlosscn. D ie E rfindung 
bes teh t darin , daß das Hilfszugscil über die ganze ? trecke 
geführt und  m it den W agen dauernd yerbuncten is t Auf 
der Laufkatze a der W agen is t  ein nach ,
K upplungsständer d für die Zugseile b c befestig t,; an dem 
das H ilfszugscil c an  einer Stelle befestig t w ird/d»c u n te r
h a lb  der K lem m vorrichtung /  fü r das H auptzugseil b_ lieg; \  
D er S tänder c legt sich, w ährend der W agen um die das 
Hilfszugscil antre ibende Scheibe * f ä h r t .m i t  seinem diese 
Scheibe überragenden Teil auf den obern Rand g der=Schcibc 
auf so daß  der W agen beim Ü berfuhren auf die im  k-
laufende Balm von der Scheibe getragen wird.

27 b (0). 285 997, vom G. Ja n u a r 1011. S te p h e n
S e b a s t i a n  Iv ra y e r  in S t. L o u is  (Missouri, V. St. A.). 
Vorrichtung zum  selbsttätigen A n - und AbsteUen uon K om 
pressoren. . .

E ine zwischen den Kompressoren und deren A ntricb- 
m aschine eingeschaltete K upplung wird durch einen H ilfs
m otor ein- und ausgerückt, der von zwei 
Ventilen gesteuert wird, von denen d as  eine die D ruck 
m ittelzuführungsleitung des H ilfsm otors m it der D ruck
leitung der K om pressoren und das andere die D ruckm ittcl- 
zuführungsleitung des H ilfsm otors unm itte lbar m it der 
A tm osphäre verb indet. „  .

•10 a (2). 285 888, vom 12. O ktober 1913. Dr. W l lh c lm  
B u d d e u s  in C h a r l o t t e n b u r g .  Schachtoien zum  Rosten 
von Erzen, Abbränden, erzartigen und Hüttenerzeugnissen m it
Druckluft. . . . . . .  .

Der Ofen is t  durch einen gegen die A ußenluit abgc- 
d ich teten  und m it einer verschließbaren Öffnung ver
sehenen R ost so in zwei übereinander liegende Raume ge
te ilt daß das im  obern R aum  vorgerostctc G ut zwecks 
F ertig röstung  durch die R ostöffnung in d e n  untern Ofen
raum  eingeführt werden kann. In  diesen Raum  wird alsdann 
D ruckluft cingeleitet. Zwischen dem R ost und dem untern  
Ofenraum  können V orrichtungen angebrach t werden, 
m itte ls  deren auf die R östung günstig  einwirkendc Zu- 

un tern  Ofenraum  cingefuhrt werden kotinen.
60 e (5). 285 755, vom

15. November 1013. J u 
lis R . K in n e y  in Bo- 

(V. St. A.). Pum p  
m it einem von einem _ E x 
zenter gesteuerten Ring- 
kolben, dessen Führungs
arm durch einen in  der Z y 
linderwand ungeordneten 
Schwingkörper hindurch- 
iritt.

D er R ingkolben b der 
Pum pe is t auf seiner der 
A uslaßseite c der le tz tem  
zugekehrten H älfte  m it 

radialen K anälen e und an der 
Innenw andung m it achsrechten 
N uten d versehen, in welche die 
un te r D ruck stehende F lüssigkeit 
durch die radialen  K anäle e t r i t t  
und ein hydraulisches Polster 
zwischen dem  Kolben b und dem 
diesen steuernden .E xzen ter a 
b ildet. L etzteres is t ferner auf 
seinem Umfang m it in achsrechte 
N uten eingelegten Packungsstrei- 
fen /  ausgesta tte t, die ein  Aus
tre ten  der das hydraulische Polster 
bildenden F lüssigkeit verhindern.

87 1) (2). 285 863, vom 12. Ju li 
1914. M a s c h in e n f a b r ik  W e s t-  
f a l i a  A.G. in  G e ls e h k i r c h e n .
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Vorrichtung zur Verbindung des Werkzeugs 
mit dem Hals von Preßluftwerkzeugen.

Auf den H als d des A rbeitszylinders 
des Prcßlüftw erkzeugs is t eine Schrauben
ieder a aufgeschraubt, die am vordem  
Ende zwei einander gegenüberliegende 
Ösen b h a t. In  diese Ösen is t  m ittels 
Zapfen c ein in einem  spitzen W inkel 
gebogener Bügel g eingesetzt, der nach 
dem E insetzen des W erkzeugs e in  den 
H als d so hochgeklappt wird, daß  er sich 
vor einen Bund /  des W erkzeugs 
legt.

87 b (3). 285 790, vom 5. Jun i
1914. A lb e r t  K r ä m e r  in B e r l in .  
Elektrisch betriebener Handhammer 
m it angebautem Motor.

D er S ta to r  a des M otors is t bei 
dem H am m er auf einer m it dem 
H am m ergehäuse b verbundenen Nabe 
e befestigt, die das Lager für eine 
Welle /  bildet, die den den S ta to r a 
um gebenden R otor c des M otors 
m it H ilfe von A rm en d trä g t. An 
einem  der le tz tem  is t der den' A n
tr ie b  des Schlagstücks h verm ittelnde 
K urbelzapfen g befestigt.

Zeitschriftenseluiu.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkonunenden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t nebst Angabe des E rscheinungs
ortes, Nam ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 25—27 veröffentlicht. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)

Bergbautechnik.
T h a w in g  m e th o d s  a t  F a i r b a n k s .  Von E llis. Eng. 

M in . J. 3. Ju li. S. 1/6*. Das früher durch H olzfeucr be
w irkte A uftaucn  der gefrorenen goldhaltigen Schichten 
wird je tz t ungleich schneller und k räftige r durch  D am pf 
herbeigeführt, den m an durch  R öhren  in den Stoß einführt.

I m p r o v e m e n t s  a t  P o r t  H e n r y  i r o n  m in e s .  Ir- 
Age. 24. Jun i. S. 1390/2*. Die V ereinigung der Förderung 
m ehrerer G ruben in einer Förderanlage.

S o n d c r c in r i c h tu n g e n  z u r  r a s c h e n  U m k e h r u n g  
d e r  G r u b e n b e w e t te r u n g .  Von R y b a . M ont. Rdsch.
16. Juli. S. 497/503*. Behandlung von B ränden in E in 
ziehschächten. V orschriften  der österreichischen B erg
behörden  darüber. B esprechung • der A nordnung und 
Zw eckm äßigkeit von W ettcrum kchrvorrich tungen  bei den 
verschiedenen B cw etterungsarten . Beschreibung von drei 
englischen W etterum kehrvorrich tungen .

D ie  W e t t e r f ü h r u n g  b e i  B r ä n d e n  u n d  n a c h  
S p r e n g s c h lä g c n .  Von R y b a . (Forts.) Z. Bgb. B etr. L.
15. Ju li. S. 189/92*. B esprechung w eiterer V entilator- 
b au a rten . (Forts, f.)

F o r e s t a l l i n g  u n d e r g r o u n d  f i r e s  a t  t h e  L a n s -  
f o rd  c o l l ie r ie s .  Von Mc C hrystlc. Coal Age. 20. Jun i. 
S. 1092/4*. Die zur B ekäm pfung von G rubenbrand auf 
der genann ten  G rube getroffenen M aßnahm en und E in 
rich tungen , deren  A nw endung durch  V erteilung e n t

sprechender Anweisungen und G rubcnbilder, welche die 
in B e trach t kom m enden E in tragungen  aufweisen, erle ich tert 
w ird.

F i r e - f i g h t i n g  a t  t h e  M o u n ta in  V iew  m in e , B u t te ,  
M o n t. Von B errien . Bull. Am. In st. Jun i. S. 1215/45*. 
G rubenbrände au f der genannten G rube und ihre Be
käm pfung.

C o a l p r e p a r a t i o n  in  O k la h o m a .  Von Brow n. 
Goal Age. 26. Jun i. S. 1000/1*. Von den im S ta a t ge
förderten  3,7 Mill. t  Kohle werden etw a 2 Mill. t  einer 
Scheidung unterw orfen. D ie für diesen Zweck üblichen 
Siebcreieinrich tungeh.

O r e - d r e s s in g  p r a c t i c e  in  t h e  W is c o n s in  f ie ld .  
Von W right. Min. Eng. W Id. 26. Jun i. S. 1155/8. B e
sprechung einiger A nreicherungsvcrfahren und -einricli- 
tungen  fü r Zinkerze in W iskonsin.

S l ia f t - r o c k h o u s e  p r a c t i c e  in  t h e  c o p p e r  
c o u n t r y .  I I I .  Von Goodwin. Eng. Min. J. 3. Ju li. 
S. 7 /12*. Auf den K upfererzgruben am  O bcm  See haben 
sich 4 A rten  der E rzbeförderung  und -beliandlüng über 
Tage hcrausgebildct, die beschrieben und k ritisch  be
sprochen w erden.

K o k s ö f e n  m i t  o b e r e r  B e h e iz u n g .  Von Sim m ers
bach. S t. u. E . 22. Ju li. S. 745/52*. Beschreibung einer 
Collin-Ofenanlage auf der Zeche R adbod. W iedergabe von 
V ersuchscrgebnissen.

E i n f l u ß  d e r  D a m p f s p a n n u n g  a u f  d ie  M e n g e  d e s  
T r o c k e n d a m p f e s  b e i  T c l le r ö f c n .  Von K nust- B raunk .
16. Ju li. S. 184/6. E rgänzung  eines frühem  Aufsatzes 
desselben Verfassers.

T h e  R a in b o w  m il l ,  O re g o n . Von D ake. E ng. Min. J .
26. Jun i. S. 1103/6*. Beschreibung des Ganges d e r Auf
bereitung  an H and eines S tam m baum s auf der nach  dem  
Z yanidverfahren  arbeitenden  Anlage.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  D a m p f 

k e s s e l f e u e r u n g .  Von P radel. Z. D am pfk. Betr. 2. Ju li. 
S. 227/8*. 16. Ju li. S. 244/5*. 23. Ju li. S. 2o0/2*. Koste 
fü r leichtere E n tfernung  der Feuerungsrückstände; B e
schickungsvorrichtungen ; A schenkratzer; Saugzuganlagen 
zum  A bführen der R ückstände; Funkenlösch- und  Raucli- 
vertilgungsvorrich tung  für Schornsteine; Düsen fü r Dam pf- 
sch leierfeuerüngen;, Feuerungen für flüssige Brennstoffe.

K o k s  u n d  s e in e  V e r w e n d u n g  f ü r  D a m p ik e s s e l -  
f e u e r u n g e n .  Von W irthw ein . Z. D am pfk. B etr. 16. Ju li. 
S. 241/3. E igenschaften  von Gaskoks und H ü tten k o k s; 
Z usam m enstellung der E rfah rungen  bei der Verw endung 
von Koks fü r D am pfkesselfeuerungen.

D ie  K o h l e n e r s p a r n i s  o d e r  g r ö ß e r e  L e i s t u n g s 
f ä h ig k e i t  d e r  L o k o m o t iv e n  d u r c h  V o r w ä r m u n g  
d e s  S p e is e w a s s e r s .  Von S trah l. Ann. G laser. 15. Ju li. 
S. 23/8. Zusam m enhang zwischen dem  W irkungsgrad des 
Lokom otivkcssels und  der R ostanstrengung . V oraus
bestim m ung d er K ohlenersparnis durch den Vorwärm er. 
(Schluß f.)

D a s  n ö r d l i c h s t e  W a s s e r k r a f t w e r k  E u r o p a s .  Von 
W inkler. Z. T urb . W es. 20. Ju li. S. 231/3*. Lage, E n t
s tehung  und  Aufgabe des von  d er schwedischen R egierung 
erb au ten  und zu Beginn des Jah res  1015 in B etrieb  gesetzten 
P orjusk raftw crkes. D ie S tauvorrich tungen . (Schluß f.)

M o d e rn  g a s -p o w e r  b lö w e r  s t a t i o n s .  Von W est, 
Bull. Am. In st. Jun i. S. 1205/13*. B eschreibung einiger 
neuzeitlicher H ochofcngebläseanlagen m it G asm aschinen- 
an trieb .
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D r ü c k s c h w a n k u n g c n  in  T u r b i n e n l e i t u n g e n  b e i  
te ih v e i s e n  B e l a s t u n g s ä n d e r u n g e n .  Von S trick ler.
Z. T urb . Wes. 20. Ju li. S. 229/31*. Die Vcrsuchsein- 
richtungen fü r die in  der hydraulischen  A bteilung des 
M aschinenlaboratorium s der technischen H ochschule in 
Zürich angeste llten  U ntersuchungen. B esprechung von 
V crsuchsergcbnissen an  H and von D iagram m en. ( lo r ts . f.)

D ie  M e ß v e r f a h r e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  F ö r d e r 
l e i s t u n g  v o n  L u f t k o m p r e s s o r e n .  Von Jahn . (Schluß.)' 
Z. kom pr. Gase. Jun i. S. 85/9*. -Geschwindigkeits
m essungen in den L uftle itungen . Zusam m enfassende Be
u rte ilu n g  der verschiedenen V erfahren.

Z c r s t ä u b e r b r e n  n e r  f ü r  Ö l. Von Essich. Feuerungs- 
techn . 15. Ju li. S. 245/7*. D ie physikalischen und th e r
m ischen V erhältnisse bei der Vergasung, Z erstäubung und 
V erbrennung von Öl. B a u art und W irkungsweise ver
schiedener Z erstäuberdüsen

Elektrotechnik.

T h e  e l e c t r i c  m in e  lo c o m o t iv e  a n d  i t s  m o to r  
e q u ip m e n t .  Von D unlop. Coal Age. 26. Jun i. S. 1097/8. 
Zahlenm äßige Zusam m enstellungen über die Beziehungen 
zwischen Lokom otivgew icht und den fü r den B etrieb  in 
B e tra c h t kom m enden V erhältn issen  wie Z ugkraft, 
S teigung usw.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
V e r s u c h e  a n  W i n d e r h i t z e r n .  Von P ápe  und 

Johannscn. S t. u, E . 22. Ju li. S. 753/7*. M itteilung von 
V ersuchsergebnissen zur E rhöhung  des W irkungsgrades auf 
d er H albergcrhü tte .

D ie  T r o c k n u n g  d e r  G u ß f o r m e n  u n d  d ie  E n t 
w ic k lu n g  d e r  z u g e h ö r ig e n  T r o c k e n v o r r i c h t u n g e n .  
Von T reuhcit. (Schluß.) Gieß. Ztg. 15. Ju li. S. 214/20*. 
Beschreibung w eiterer B auarten  von T iockcnkam m em . 
Die von den besprochenen H eißw indöfen und T iocken- 
kam m ern zu erw artende N utzw irkung.

D ie  S a n d  a u f  b e r e i t  u n g s a n  la g e n  d e r  E i s e n 
g i e ß e r e i  v o n  A . 'S to tz  A.G. in  S t u t t g a r t - K o i  n w e s t-  
h e im . Von Lohse. Gieß. Ztg. 15. Ju li. S. 209/14*. B e
schreibung ein iger Erzeugnisse der genannten  F irm a auf 
dem  G ebiet d e r  S andaufbereitung .

B l a s t  f u r n a c e  s l a g  h a n d l in g  S y s te m . Von P ren tiss. 
Ir. Age. 24. Jun i. S. 1396/8*. B eschreibung einer Anlage 
zum  °Zerschlagen der e rh ä rte ten  H ochofenschlacke m it 
H ilfe von K etten .

S c h m ie d e  e i s e n  b e to n  o d e r  G u ß e is e n b e to n ?  Von 
R ohland . Ann. G laser. 15. Ju li. S. 22/3. U ntersuchungen 
über das V erhalten  von Gußeisen im B eton.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  E n t w ic k lu n g  d e r  I n d u s t r i e  
d e r  e l e k t r o l y t i s c h e n  K u p f e r v e r f e i n e r u n g  in  d e n  
V e r. S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r ik a .  M etall E rz . 8. Ju li. 
S. 269/74.

B e r i c h t  ü b e r  W . M e n z e ls  S tu d ie n  z u r  F i a g e  
d e r  V e r h ü t t u n g  d e r  so g . m e l i e r t e n  E rz e ,  K u p fe r ,  
B le i  u n d  Z in k  f ü h r e n d e r  s u l f i d i s c h e r  E rz e .  \  on 
Borchers. M etall E rz. 8. Ju li. S. 266/8. B erich t über die 
E rgebnisse einer D issertation .

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  M in e r a l 
ö l a n a l y s e  u n d  M i n e r a l ö l i n d u s t r i e  im  J a h r e  1914. 
Von Singer. (Forts.) P etro leum . 7. Ju li. S. 729/34. Zu
sammenstel lung der  N euerungen bei der  M ineialol- 
herstel lung.  (Forts, f.)

B e t r i e b s e r g e b n i s s c  d e r  s t a a t l i c h e n  E id g a s -  u n d  
P e t r o le u m - T ie f b o h r u n g e n  in  U n g a r n  im  J a h r e  1913. 
Von P rzyborsk i. P etro leum . 7. Ju li. S. 735/8. N ach am t
lichen Quellen bearbeite te r überb lick .

T h e  p r o d u c t i o n  of p o ta s l i  in  C a l i f o r n ia .  Von 
N orton . Min. Eng. W ld. 26. Ju n i. S. 1158/61*. Die 
G ewinnung von K alisalzen in K alifornien.

U b e r  d ie  B i ld u n g s w ä r m e  d e r  b e i  d e r  V e r g a s u n g  
v o n  K o h le n s to f f  s ic h  b i ld e n d e n  V e r b in d u n g e n .  
Von Ilo ffm ann. Z. angew. Ch. 20. Ju li. S. 322/4. E s 
wird vorgeschlagen, zur B enutzung von Berechnungen auf 
feuerungstechnischem  G ebiet fü r die B ildungsw ärm en der 
genannten V erbindungen an  S telle der b isher gebrauchten  
Zahlen einw andfreiere, h ier abgeleitete und zusam m en
gestellte W erte zu benutzen.

D ie  E n t w i c k l u n g  u n d  d e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  
d e r  H o lz i m p r ä g n ie r u n g  m i t  S a lz e n .  Von Moll.
Z. angew. Ch. 20. Ju li. S. 317/22. Ü bersicht über die 
E ntw icklung  der H olzim prägnierung in a lte r  und  neuer 
Zeit. M it kurzen Angaben versehene Zusam m enstellung 
der in der L ite ra tu r  fü r Holzkonservierungszwecke ange
führten  K ali- und N atron-, Eisen-, K upfer-, Nickel-, 
A lum inium -, Silizium-, Zinn- und  K alzium salze sowie Blei- 
und B orverbindungen. (Schluß f.)

D ie  M e s s u n g  h o h e r  T e m p e r a t u r e n  in  d e r  P ra x is .  
Von W ilda. (Schluß.) F eucrungstechn . 15. Ju li. S. 247/9*. 
Verschiedene B au arten  von W ärm estrahlungs-, optischen, 
kalorim etrischen und Schm elzpyrom etern.

E r s a t z  f ü r  e in ig e  im  I n t e r e s s e  d e r  L a n d e s v e r 
t e i d i g u n g  b e s c h la g n a h m t e  R o h s to f f e .  (Schluß.)
Z. d. Ing. 10. Juli. S. 565/70*. E rsa tz  für b lanke und 
isolierte K upferleitungen, Schleifleitungen usw.

V e r s u c h e  ü b e r  d ie  G rö ß e  d e r  w i r k s a m e n  K r a f t  
z w is c h e n  T r e ib r i e m e n  u n d  S c h e ib e .  Von F ricdeiich . 
(Forts.) Z. d. Ing. 17. Ju li. S. 580/5*. E in flu ß  der spezi
fischen Pressung, der G leitgcschw indigkcit und der Tem
p e ra tu r. (Schluß f.)

Z w ei b e a c h t e n s w e r t e  B r u c h c r s c h e i n u n g e n  a n  
K o n s t r u k t i o n s t e i l e n .  Von Loebe. Z. d. Ing. 17. Ju li.
S. 577/80*. U ntersuchungen  über die U rsache fü r den 
E instu rz  des Turm gerüstes der T clefunkensta tion  zu N auen 
im Jah re  1911.

Gesetzgebung und^Ycnvaltung-
P Q l iz e i r e c h t  u n d  B e r g p o l iz e i .  Von Voelkcl.

Z. Bergr. 56. Jg. 3. H . S. 315/91. I s t  die Bergpolizei eine 
Polizei? § 10, T. II , T it. 17, A LR . und § 196, Abs. 2, ABG. 
Grenzen der Bergpolizei. B ergpolizeiverordnung und 
bergpolizcilichc A nordnung. Bcrgpolizeilichc Zw angsm ittel. 
E ntschädigung bei bergpolizei liehen Eingriffen.

Volkswirtschaft und Statistik.
U n g a rn s *  M o n ta n in d u s t r i e  u n d  A u ß e n h a n d e l  

in  d e n  w ic h t ig s te n  M o n ta n p r o d u k t e n  in i J a h r e  1913. 
Von P rzyborsk i. (Schluß.) M ont. Rdscli. 16. Ju li. S. 503/7. 
Erzeugung, V erbrauch und A ußenhandel von Steinkohlen, 
Koks und B riketts, Eisenerzen und Steinsalz. S tatistische 
A ngaben über den B etrieb  und die Erzeugnisse der Iiisen- 
und M etallhü tten .

Ausstellungs- und Untevrichtswesen.
D i e  D e u ts c h e  A u s s te l lu n g  »D as G as« M ü n c h e n  1914. . 

(Forts.) J . Gasbcl. 17. Ju li. S. 397/402*. Von H aller ver
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faß te  Beschreibung von A usstellungsgegenständen aus dem 
G ebiet der V erw endung von Gas in Küche und H aushalt. 
(Forts, f.)

Verschiedenes.
D ie  N i c d e r l a u s i t z e r  W a s s e r w e r k s g e s e l l s c h a f t  

m. b. H . zu  S e n f te n b e r g  (L a u s itz )  u n d  ih r e  W a s s e r 
w e rk e . Von W agenführer. (Schluß.) J . Gasbel. 17. Ju li.
S. ¿05/7*. Beschreibung der B etriebsanlage D olsthaida.

Zuschrift an die Schriftleitung:.
(Ohne V eran tw ortlich k eit der S chriftle itun g .)

Auf den A ufsatz » B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  W a s s e r -  
h a l tu n g s a n la g e  n in  g r o ß e n  T eu fe n «  von B etriebs- 
ingenieür G i lb e r t1 ges ta tte  ich mir, folgendes zu erwidern.

Die zuverlässige A bdichtung des V entilsitzes gegen 
den Pum penkörper b ere ite t selbst bei viel höhern D rücken 
als 81 a t  keine Schwierigkeiten. Auch h a t die P rax is gezeigt, 
daß  R undgum m i bis zu 120 a t  ein durchaus zw eckent
sprechendes A bdicbtungsm ittel ist und ohne jedes Bedenken • 
verw endet werden kann. Jedoch müssen bei der K onstruk 
tion  und  auch bei der A usführung folgende P unk te  genau 
beach tet werden. Jede Bewegung des V entilsitzes auf der 
Sitzfläche des Pum penkörpers m uß ausgeschlossen sein. 
Dies bedingt, daß der F lächendruck auf die Sitzfläche 
sowie derjenige zwischen Befestigungsdübel und V entil- 
körper einen bestim m ten E rfahrungsw ert n ich t über
schreite t. W eiter m uß das , V entil verm ittels der Dübel 
m it einem ’ großem  D ruck  auf seinen S itz gepreßt werden, 
als d e r 'a u f  dem  V entil lastende W asserdruck ihn erzeugt. 
Is t diese Bedingung nicht erfüllt, so ist eine w enn auch 
noch so geringe Bewegung des V entilkörpers unverm eid
lich und die Zerstörung des Rundgum m is in kürzester Zeit 
die Folge.

Das feste und zuverlässige A ndrücken 
des V entilkörpers gegen den S itz kann nur 
durch eine genügend große Anzahl schräg 
angeordneter D übel erreicht werden (s.neben
stehende Abbildung). W agerecht liegende 
D übel wie bei der beschriebenen Pum pe 
sind aus m ehrfachen G ründen zur sichern 
Erzielung der genannten Bedingungen un
geeignet. V ollständig zu verwerfen ist die 
e rläu terte  geänderte K onstruktion, bei 
welcher der durch die Dübel verursachte 
D ruck erst durch den S tu lpenha lte r auf 
den V entilkörper übertragen  w ird und 
dazu noch verm ittels ' so k leiner Druck- 
flachen. Infolgedessen ist. eine Bewegung 
des V entilkörpers auf dem  Sitz wohl m it S icherheit zu 
erw arten , u. zw. umsomehr, als un te r den Sitz eine K lingerit- 
scheibe, also ein nachgiebiger Stoff, gelegt worden ist. Bei 
Bewegungen versagen aber auch Stulpen. Hie in Abb. 2 
des A ufsatzes dargestclltc  K onstruk tion  ist also u n te r allen 
U m ständen zu verwerfen.

Schließlich is t zu beachten, daß der Q uerschnitt der 
D rciccksnut, in die der Rundgum m i eingelegt wird, auf

1 G lü c k au f 1915, S. GlJ.

A nordnung 
der Dübel.

das genaueste hergestellt sein m uß. Bei gu ten  M aschinen
fabriken erfolg t die B earbeitung der Begrenzungsflächcn 
unter Verwendung von Schablonen. D er Gummi darf 
näm lich in zusam m engepreßtem  Zustand den Q uerschnitt 
dei N u t n icht ganz ausfüllen, wenn eine genaue m etallische 
B erührung zwischen V entilkörper und Sitzfläche des 
Pum penkastens gew ährleistet sein soll. Zwar läß t sich durch 
D ruck die Q uerschnittsform  des Gummis verändern , 
n ich t aber der Q uerschnitt verringern. Is t also z. B. der 
fü r den Rundgum m i bestim m te Q uerschnitt k leiner als 
der Q uerschnitt des R undgum m is, so is t selbst bei V er
w endung der kräftigsten  D übel kein m etallisches Aufliegen 
den Sitzflächen zu erreichen, und der Gummi w ird in 
kürzester F ris t zerstört.

Das A bdichtungsverfahren nach Abb. 1 des Aufsatzes 
ist also grundsätzlich  als richtig  zu bezeichnen und das 
\  eisagen dei A bdichtung n u r darauf zurückzuführen, daß 
die erw ähnten konstruk tiven  G rundsätze n ich t beach tet 
worden sind, oder daß  die A usführung zu wünschen übrig 
gelassen hat. Die Zerstörungen am  P um penkasten  waren 
na tü ilich  e rs t die Folgeerscheinungen der versagenden 
V entilabdichtung, denn wenn W asser u n te r SO a t  D ruck 
zwischen zwei aufeinander liegenden Flächen hindurch
ström t, werden letztere selbstverständlich  in kürzester Zeit 
zerstört.

D a sich weitere Schwierigkeiten beim B etriebe der 
Kolbenpum pe n ich t gezeigt haben, der Ü belstand der 
Venti labd ich tung  und der d am it zusam m enhängenden 
ZciStörungen am  P um pcnkörper m it S icherheit verhü te t 
werden kann und som it auch die zeitraubenden In 
standsetzungsarbeiten  unnötig  werden, so wäre ja  eigentlich 
kein w eiterer Beweis fü r die B rauchbarkeit der K olben
pum pen für große Teufen m ehr nötig .

Auf die Schlußfolgerungen einzugehen, die der Ver
wendung der Zentrifugalpum pe bei großen Teufen das 
W ort reden, unterlasse ich, weil sie z. T. schon in  meinen 
frühem  A usführungen1 behandelt worden sind und ferner, 
weil auch hier persönliche Anschauungen m itsprechen.

O bcringcnicur H. W ie g le b ,  Düsseldorf.
1 G lü c k a u f 1915. S . 379.

Personalien.
D er Bergreferendar W ilhelm L in d e m a n n  (Bez. D o rt

m und) h a t am  24. Ju li die zweite S taa tsp rü fung  bestanden.

Den Tod für das V aterland fand am 17. Ju li der K and ida t 
des Bergfachs O tto  H u y k e , Kriegsfrei w.- Unteroffizier bei 
den G arde-Pionieren.

Gestorben:
am 22. Ju li in D üsseldorf der Bergassessor K arl N o tt-  

m e y e r  im A lter von 59 Jahren ,
am 25. Ju li in. Breslau der B ergw erksdirektor a. D. 

Johannes J a n i k  im  A lter von 81 Jah ren .


